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Die geilllihe Kefitulton; 


das ilt, 
alles, was von Anfang geichehen iit, das ift 
in Seju Ehriito 
geiftlich erfüllt, wiedergebradit 
und iwiedergeholt; 


welches der Herr des Himmel und der Erde 
durch feine große Gnade mir eröffnet bat. 
Shm fer ewiger Preis. 


Kun jo jchreibe ich eS nieder zur Hilfe aller 
derer, die die Wahrheit lieben, und. zum Lob 
und Preis de3 Herrn. 


Im Februar des Jahres 1913, 





DavivSdhwark, 
Berne, Ind. 
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Vorwort, 
Se 

Es ijt ein einiger Herr, Vater, Sohn und 
Heiliger Geijt, durch welchen find alle Dinge 
erichaffen; der hat auch Mojes berufen, und 
hat ibm das Gejeß gegeben auf dem Berg Si- 
nat. Und Meofes mit jeinem Gejeß war et 
Siatten auf Sefum Ehriitum und fein Neig. 
Er. I eat 10T, 

Yun, jo lt Sejus des Gejekes ae ver 
an ven glaubt, der it gereht. Nom. 10, 4. 

un, Durch Gottes Gnade habe ich im Veach- 
tehenden angewiejen, wie daS Gejeß Weofes 
im Geijt erfüllt it zur Unterrichtung der Etn- 
faltigen, weil zu diefer Zeit in dDiefem Bunft 
eine große Verwirrung it unter den Menjchen. 
Denn alles, was fie mit dem Neuen Teltament 
nicht fönnen bejchirmen, das wollen fie mit dem 
Alten Zeitament und mit dem Bucdhjitaben der 
Bropheten beiweijen, und davon find viele Sef- 
ten gefommen, daraus find mancherlei Faliche 
Sottesdienite geitiftet und abgöttiihe Jeremo- 
nie gemacht, weil die Menfchen den Unterjchted 
zwifchen dem Gejeß und Evangelium nicht 
willen; jo will einer noch dies, der andere das 
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bom Gejet mitnehmen und ihm dienen, jo doc) 
Ehriitus nicht nur ein Teil vom Gejeß erfüllt 
hat, Iondern das ganze Gejeß, und wer nod) ein 
Stüf vom Gejeß halt, ijt unter dem lud). 
($af. 3,10 Klemm 2: 

Denn dur Selum Ehriltum Jind wir zur 
sreibeit berufen, ausgenemmen zu jündigen; 
das Iteb.t uns nicht frei. Und wer noch etivas 
vom Gejeß haltet, der wird durch das Gejet 
verdammt werden. | 

Etliche Nahrhunderte zuriid jind die Nad)- 
folger Ehriiti mit dem Schwert verfolgt wor- 
d.n zum bedauern. Dann zu einer Zeit haben 
fie jo viel Freiheit erlangt, daß fie ich mit Geld 
losfaufen fonnten, um den Namen des Herrn 
zu predigen. Yeun aber jpäter hat fi) die Ber- 
folgung ganz gelegt, daß die Kinder Gottes 
frei ihrem Gott fonnten dienen in aller chriit- 
Iihen ?Sreiheit, im Glauben, im QTaufen, im 
Wortverfiimdigen und im Verehelichen u.j.m. 

Yen, jo hat die Obrigkeit jchon längit ihre3- 
gleichen die Freiheit verfauft zum Ehelichen, 
anders durften fie nicht ehelichen, ohne Die 
Sreiheit zu faufen. Uns aber (die Kinder 
Gottes) hat jie frei gelaffen von längjt ber. 
um, zu unferer Seit hat jie angefangen und 
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wollte uns auch machen die Freiheit faufen 
zum eheli werden, wellen uns unjer Bawilten 
anflagte (wie ihr jehen £örnnt in einem Büc)- 
lein, das wir gejchrieben haben, „Die Jrucdt 
it das Kennzeichen“). Denn wir firechteten 
Chriltum damit zu verumehren, wenn wir die 
ssteiheit von der Obrigfeit faufen, jo er um3 
doch die Freiheit gegeben hat, und tr unjorer 
Befiimmernis hat Gott un3 eröffnet, daß feine 
Schuld auf uns liegt, wenn wir die Freiheit 
müllen faufen, fondern die Sünde ijt auf der 
Obrigkeit, die ihr jolches anmibt zu verkaufen, 
was nicht ihres ilt. So weit haben wir nod) 
die Freiheit, das Wort Gottes frei zu verfün- 
digen. Wollte aber die Obrigkeit uns foiches 
nicht mehr erlauben, ohne die Freiheit zur faui- 
fen, jo wollten wir gerne ihr dieje Freiheit ab- 
faufen, jo fie e8 unS würde lalfen rein verfün- 
digen, für welches fie vor Gott müßte Nechen- 
ichaft geben. Denn Gott hat ihr folches nicht 
befohlen und die Siinde würde auf ihr liegen. 


Und jo hat der Teufel von Anfang der Welt 
bis hieher die Kinder Gottes umnterdriüct md 
hält die Menschen jehr betrigerisch in der Fin- 
jternis. Vorzüglich in dent Bunft der Neuge- 
burt oder Befehrung. Taujende von Menichen 
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wilien zu jagen von der Weugeburt und wilien 
nicht, was Neugeburt ift, weniger als ein Blin- 
der die Farben unterjcheiden fann. Denn e8 
find Menjchen, die wandeln in der bgotteret 
und falichen Gottesdieniten und Ungehoriam 
bor Gott. Und weil Gott feinen unjchuldig 
trafen wird, jo beitraft Gott ihn in feinem 
Herzen über jeine Sünde. Der Menjch aber 
fahrt in jeiner Abgötteret fort, obgleich er in 
jeinem Serzen bejtraft fühlt, und weil jolcher 
Menih ich nicht laßt abwenden von jeiner 
Abgötterei, dann wendet fi Gott und tröftet 
ihn in feinem Herzen und macht ihn freudig 
und troitvoll, denn er bildet ihm jeßt ein, ferne 
Simden find ihm geichenft und gebt in Erfiil- 
lung an jolden Menjchen wie Paulus jagt: 
Darum wird ihnen Gott fraftige Irrtümer 
jenden, daß fie glauben der Nüige, auf daß ge- 
richtet werden alle, die der Wahrheit nicht 
glauben. 2, &hel]:, 2,11. a se Demın. 13.15. 
Merfet, wenn der Menjch einmal jo weit ilt, 
daß er von Gott getröjtet wird, und jteht doch 
vor Gott in VBerdammnis, wer will noch beten 
für einen jolchen Menjchen? Und das ijt heut- 
zutage die größte VBefehrung auf Erden, denn 
- die Früchte verraten e$ und Ddieje liigen nicht. 
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Denn die rechte Wiedergeburt gejchteht im 
Sinn, Herz und Verftand. Sa, dies wird dom 
Sleijch int’ Geilt verändert, und da find auch 
die Früchte, die da zeugen von der Wteder- 
gebumrt. 


63 ift nur ein Gott. 


1 Ron: 12,05, 8,12 B 14,6: Sem 
5. 21.922.948, Peer elkaıt. 12Pee 
oje 4, 35, 2. Sam. 7,22; Sej. 46, 9. 

&E8 iit.ernseuniger Sontf. 

Mole; 6343 Dlker#10, 20:3: 
19. 20; 1. or. 8, 4—6. 

Das Ebenbild Gotteß3 
it daS ewige, unfterbliche Xeben. Nom. 1, 23; 
1. Zim. 6, 16; Weisheit 2, 23. 

Sinmliiche Weisheit, Kol. 3, 10; 1. Kor. 
30; umd Gerechtigkeit ohne Simden. Nom. 
3,45 81l. 4, 2,07 Belt, 22: Wear: 
8,.46. 

Sort AH ern Gen 

Gott iit Setit. Soh. A, 24; 2. Vor. 3, 17. 
Sot Alt.unlihtbar. nd ar 11 
Rom. 1,203 KRollHi15: 7er Age. 

Gott ift ein Ewiger 

Palm 90,9:2861. 44, 6, u: 148,.123 
IRRım. 0,162 Rhön, 20.8, 1 
410 | 
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Gott iit ein Lidt. 
Se. 60,19. 20; Zaf. 1,17; Offb. 21, 28; 
5, 


Gott iijt der Schöpfer. 

Sei. 45,42. 1852 66, 2; Bi. 102, 26; Ang. 
1.17, PIE 10.6 Rom 1920 Eh; T; 
10: Sms. 

Gottes unbegreiflide Größe. 

SID 11. 9.92 ,e1..40,125..065 SL, 

Gott 1jt allwifjend. 

Es tt fein Ding, das Gott nicht werd. 
allg rer 29.94 16,17% 17, I 
Kom. ie sna 1er 113; u De 
Siob 34, 22; 96, 6.8on. 2,20 HShr 3 

Sott ift allmadtia. 

17 Deofe 1 TEA NIE 28 role 
6,3: 1. Moje 49, 25; 48, 14: Dffs. 19, 6; 

Me De 3 Ba 9. Abr. 6, 17. 18. 

Gottes Allmacht wird erfannt an der Schöp- 
fung, Rom. 1, 20; und wie er alles regiert 
und führt. Er gibt jedermann das Keben. 
Apitg. 17, 25; Amos 4, 13. 

Sott führet die Wolfen. 1. Moje 9, 14. 
Sein Weg it im Sturm. Nahum 1, 1—4. Er 
laßt die Sonne aufgehen und läßt regnen. 
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Matth. 5, 45. Gott regieret alles. Ser. 10, 
12.13; 51, 14—16. 


Sott ijt ein verzehrendes Feuer. 5. Moe 
984,4; DEE 2 


Sottiit allmanhtig. 


Die Erfenntnis der Allmadt, Straft und 
Weisheit Gottes lehrt uns auf Gott allein ver- 
trauen, daß wir unjere Hilfe, Beihhirmung, 
Seligfeit und alle gute Gaben bei ihm allein 
- juchen, bitten und begehren jollen, und jonit 
von feiner Sreatur, weder im Simmel nod 
auf Erden. Denn da 1lt niemand, der uns 
helfen fann, denn der allmädhtige Gott alleın. 


Gott IN: gered 


Dtrb.: 15,,84:.46,1 73: Bias 7,10: 
5. Moje, 82,45 Se, 45, Ar 11,20% 
eh. 9, 8:33: Nlagk 1,18: 


An was Gottes Gerechtigkeit erfannt wird: 
Gottes Gerechtigkeit wird erfannt an dem, daß 
er die Sünde, beide an den Engeln und Wen- 
ichen jo hart geftraft hat. 

Die Engel wurden mit Ketten der Finjternis 
. gebunden, 2. Bet. 2, 4, und werden behalten 
zum ewigen Geridt. Suda, ®. 6. 
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Adam und Eva wurden aus dem Baradies 
getrieben. 1. Mofe 3, 23. 24. 

Die Böfen wurden mit der Sündfhut er- 
tranft zur Zeit Noah. 1. Moje 6, 3—7. 

Sodom und Gomorra wurden mit Feuer 
verzehrt. 1. Moje 19,-24; 2. Bet. 2,6. 

Damit it erfannt, daß Gott gerecht ilt, weil 
die Ungerechtigfeit vor ihm nicht beiteht, iwie 
zu jehen ilt. Gottes Mugen find rein, daß ste 
das Boje nicht jehen. Hab. 1, 18. 

Die Erfenntnis der Geredhtigfeit Gottes 
lehrt ung von Sünden aufhören, vor Gottes 
Sorn und Urteil erjchreden, weil er die Unge- 
rechtigfeit jo jehr hart itraft, wie oben beiwiefen 
it. Die Sucht des Herrn it der Weisheit 
Anfang. Palm 111, 10; Spr. 1,7. 

Sotfriit barmdherzig. 

Zuf. 1, 50. 54. 72. 78; Ssob. 3, 16; Nön. 

8; Micha 7, 18; 2. Moje 34, 6; A..Moje 
1918: Veh 29m le nes DILl. 

Gottes Barmberzigfeit wird erfannt an 
dem, daB er jeinen lieben Sohn gejandt hat, 
uns zur Erlöjung und bat un3 alfo geliebet, 
daß er jeinen eigenen Sohn nicht verjchonet 
Dom 2208 3,..104e on 15 8 83 

Die Barmberzigfeit Gottes lehrt uns Gott 
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lieben, dieweil er jeines eingeborenen Sohnes 
nicht verjchonet hat, jondern hat ihn für uns in 
den Tod gegeben. 1. Sob. 4, 9, 19. 


Gott vit unberänderlid,. 


A, Dooie 23,19, E12 3:11, 1119, 895 2a 
3,0 eher TO ect 


Sejus Chrift ift Gottes Sohn. 


00.16, 2B dar ass le 1418 
Bialm. 2,75 Chr atth. 3, 1er 
SIEB ODE Sonn | 

Daß Seius Chrijtus gleiches Wejens und 
Subitanz "ft, wieder Baler: Sohal 177257, 
1,:95.:55:183: 10087 Bh1l. 2. bare 

Der abgeriliene Stein war gleicher Sub- 
tanz wie der Berg. Dan. 2, ilt eine Deu- 
tung auf Sejum Chrijftum, der auch Gott it 
wie der Vater umd tit von dem Vater ausge- 
gangen. ob. 16, 27—29. 
SejusEhriitus ıjt wahrer Gott. 

Pialı 45.8: ehr a ie 
28; Romy, D5 PBH102 115095, 208 
2. 800.97 Be 52; 43, 17: 


Kar Pa [E \PRRS 


Chriitu3 ein ee Herr; 
Ebr. 1,8. 29: Pi. 45, 7; el. 9, 6. 7; 
Kt. 1,09% Micha DE: 


Chriftns wahrer Gott, 


Die Erfenntnis der wahren Gottheit Seju 
Ehrijti lehrt uns ihn anbeten als unjern Herrn 
und Gott, und daß wir ihn halten als unjern 
Gott, denn e8 fann niemand an Sejum Ehri- 
itum glauben oder er muß feine wahre Gott- 
beit recht erfennen, darum ijt die Erfenntnis 
der wahren Gottheit unjeres Herrn Seju Chri- 
tt vor allen Dingen vonnöten zu der Selig- 
feit. | 
Sejus Chriftus wahrer Menfid. 

Wie gejchrieben jtehet: das Wort ward 
Fleijch und wohnete unter ung. oh. 1, 14; 
Bhil. 2, 5.8; Ebr. 2, 12—18. 

Jejus Ehriitus war auch hungrig wie ein 
anderer Menih. Matth. 4,2. Er war aud 
duritig. Soh: 4, 7. Er ward auch müde. 
oh. 4, 6. 

Die Erfenntnis der heiligen Menjchheit 
Seju Ehriiti lehrt ung zu bedenfen und zu be- 
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greifen, wie reich" an Gnaden Gott ijt, und wie 
weit und tief jich Gott der Schöpfer erniedrigt, 
um unjerethalben jich hat laljen töten. 

Der Sprud 1. Soh. 4: Ein jeglicher. Geiit, 
der da befennet, daß Sejus Ehrijtus ilt in das 
slerich gefommen, ift das namliche. ob. 1, 
14. 

Das Wort ward Fleiih, oder Gott ward 
jihtbar, daß man ihn fehen fonnte. Sa, das 
ort des Lebens fonnte man anrühren ıumd 
mit den Sanden betajten. 1. Sob. 1,1. 

Der Geijt des Antichriit glaubt nicht, daß 
das Wort, welches Gott und ©eijt it, Ylerich 
wurde, auch nicht, daß e8 fichtbar war, dah 
man eS jehen und mit Sanden anrühren 
fonnte. 

Sefus Chriitus ijt gnädig. 

300.:1,175. 1205800, 8, 166020530,2.25; 
am 3 D4 05: Her 2, Kor. 8,9. 

Die Gnade Chrifti wird erfannt an dem, 
u er jein Xeben für un$ gegeben hat. Eph. 

DRSWERDNT.IS MD: 

Die Erfenntnis der Gnade Chrijti lehrt 
uns unjere Seligfeit in feinem andern Ding 
zu juchen, denn allen in dem Blut Shritt. 
1. $oh. 1,7; Apftg. 4, 19. 
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Sein Leiden ijt unfere Freude; Tein Kreuz 
it unjer Triumph und Ruhm; Tein Tod it un- 
jer Neben; jeine Nuferiwecung von den Toten 
it unjere Muferjtehung zu der ewigen Herrlid)- 
feit; Sob. 6, 54; 17, 3; feine Himmelfahrt 
it unjer Weg zu dem Vater; jeine Vereint- 
gung mit uns tjt unjere Vereinigung mit Gott 
und ZTeilbaftigfeit der göttlihen Natur und 
Uniterblichfeit. 1. or. 15, 53. 


EChritmums it Schöpfer. 
Sobs 1-8 nal sr 16: ches Sal 99,.,03 
Kir: 1,10 
Sejus3 Chrijtusiit ein Lit. 
uf. 2,325 78f716..21, 2335..80H. 1,49. 


55 ijt ein wejentlicer Geift Gottes. 
Matih. 3,1657 Wa Media 1.2.8. %0H. 11,99. 
Der Geilt ift wahrer Gott 
Dies wird erjehen an folgendem: Der Hei- 
ige Geift wird über dich Fommen und die 
Kraft des Höchiten wird dich überjchatten, dar- 
um auch das Heilige, das von dir geboren 
wird, wird Gottes Sohn genannt werden. Luf. 
1, 35. 
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Das in ihr geboren tlt, das tit von dem Hei- 
ligen Geilt. Matth. 1, 20; Xuf. 1, 35. 

Deerfe, von dem Hetligen Getit Iiberjchattet, 
und was bon Maria geboren wurde, wurde 
Gott genannt und war do vom Heiligen Geiit 
empfangen, Matt). 1, 18, welches bezeugt, 
daß der Heilige Geilt Gott jei. 

Der Heilige Gert wurde Gott genannt von 
"etrus. KXejet: Warım hat der Satan dein 
Herz verführet, daß du dem Heiligen ©eiit 
lögelt? Mpitg. 5, 3. Kurz nachher jagt Be- 
trus: Di haft nit Menichen, jondern Gott 
gelegen. Apitg. 5, 4. 

Die Erfenntnis der Gottheit des Heiligen 
Seiltes lehrt un3, daß wir jeiner Lehre und 
Zeugnis jollen glauben, dieweil er Gott zit, 
der allein wahrhaftig it und nicht fehlen fann. 
Nöm. 3, 4.26. Darum alles, was der Heilige 
Seit durch die PBropheten und MApojtel, ja 
durch Selum Ehrijtum jelber geredet und ge- 
Iprochen hat, das ijt die ewige und beitändige 
Wahrheit und das Zeugnis Gottes. Wlalm 
111, 1—8. 

Die Wirfung des Heiligen Gei- 
tes in den Gläubigen. 

Er tit ihr Reiter und Führer auf allen ihren 


Wegen. ma. Den Nor. 12, 88; 
2, A or, erde N TA, 263 
Sit. Sebelikatth. 10,905 722 Sam. 28,:2; 
paar iNehi9, 20. 

Die, Erfennminis der Wirlurng 

des Heiligen Geiltes 

in allen Gläubigen lehrt uns, da wir allezeit 
Sott den himmlischen Vater durch Ehriitum 
bitten um den Heiligen Getit, daß er uns ın 
alle Wahrheit Leite, unjere Gedanfen führe 
nach was und wie eS Gott gefallt, bis zu einem 
jeligen Ende. 

Der Geiit Gottes jtrait die Welt, namlic 
durch Die Släaubigen wegen ihrem böjen Neben, 
talfchen Gottesdieniten und faljicher Gerechtig- 
feit. Rom. 16, 8—11. 

Die Erfenntnis der Strafe des Heiligen 
Setites ichrt uns den Unglauben der Welt, 
ihre falihe Gerechtigkeit und unrechtfertiges 
Urteil zu erfennen, denn der Heilige Gerit 
Itraft durch die Kinder Gottes, durch die Zeu- 
gen Seju Ehrifti, die Welt um ihres Unglau- 
bens willen. ob. 16, 8.13. Denn fie richten 
ihre eigene Gerechtigfeit auf md find alio der 
Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, nicht unter- 
tan. Nom: 10,3. 


PR 

Der Seilige Geijt ijt die Nraft Gottes. 
RE, 80% 24, AI SB 2 Zee 

Der Hetlige Gert it auch Schöpfer. 
lalın 33, 6; 104, 8027 9b 33, 4. 

Der Heilige Geilt it der DOdem Gottes. 
Srob 88,45 BB 2 0n. 20, 223er 
18,16: 710 RER 1.22 ei are 

Der Heilige eilt ilt ewig und unfterblich. 

1. Belrt 9, LS, HU Eroberer 
Der Heilige Geijt geht aus vom Vater durch 
den Sohn. 

%0b..15, 265 16, 7: 14, 26. 
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Vater, Sohn und Heiliger Geift. 

Das tit der einige Gott. 

Daß ein Gott tit, fann man jehen an der 
Schöpfung. Nom. 1, 19. 20; aucd) weitere 
Zeugnille finden wir in diefem Buch auf Scite 
"6. 

Auch it Sejus Ehriftus Bott genannt. Ebr. 
Ina, 28! 

ertere Yeugnile findet man in diejem 
Buch auf Seite 10. 

Auch ijt der Heilige ©eijt Gott genannt von 
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Petrus. Lefet: Warum hat der Satarı dein 
Herz erfüllet, daß du dem Heiligen Geilt lö- 
geit? Apitg. 5,3. Kurz nachher jagt Betrus: 
Du haft nicht Menjchen, jondern Gott gelogen. 
Apftg. 5, A. 

Seugniffe, daß der Geijt Gott tit, frehe Seite 
14, 

Werl auch bewiejen it, daß nur ein Gott tit, 
wie ihr findet auf Seite 6, aber er heikt Bater, 
Sohn imd Heiliger Geift. 

Eine Fleine Bemerfung: Baulus ilt beru- 
fen von Gott, wie er jelber jchreibt an die Ga- 
later (Gal. 1, 15), und in der Apoitelgeichich- 
te, (26, 15. 16) jpricht Baulhus, Chriftus habe 
ihn berufen. Wiederum jtehet geichrieben, 
der Heilige Geilt hat Baulus berufen. Moftg. 
Lon®: | 

Allo it Baulus berufen von einem Gott, 
genannt Bater, Sohn und Heiliger Geilt. Das 
it t+* cusae Bott. Mark. 12,29. 


Buch der geiltlihen Neititution, 
das ift, 
Alles, was von Anfang geichehen ift, das ift in 
Sein ChHrifto geiftlidh) erfüllt. 


Solches tit der Welt nud den jogenannten 
Chriiten (Falfhe oder Anti-Ehrilten), ja den 
Werfen von diefer Welt, verborgen und it 
ihnen nicht geoffenbart. Meatth. 11, 25. 26. 

Denn die Dede Mojes hängt noch auf ihrem 
Angeficht, denn fie jtüßen fi) noch auf den - 
Buchjltaben de3 Gejekes Mofe, und das Licht 
in Chrifto it ihnen nicht geoffenbart. 2. Kor. 
8, 14—15. 
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Geiftlihe Schopfung in Chrifto. 
Die neue Erde, 


Sn Anfang ihuf Gott Simmel und Erde. 
1. Dofe 1,1. 

In Ehrifto iit das Herz der gläubigen Men- 
ihen die Erde. Matth. 13, 8. 19. 
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Das Wort, das von Baulus geredet wurde, 
fiel in Qydias Herz, welches von Gott bereitet 
wurde. Apitg. 16, 14. 


Der neue Himmel. 


In Ehrilto ijt der glaubige Menjd) der Him- 
mel, in welddem Gott jene Wohnung bat. 
1. Sons, 1a ma Star. 8, 10. Ebrr 3,6: 
Denn der Himmel it Gottes Wohnitätte. 

Br. 103/12: Wreds Dt 

Auch iit der Gläubige eine Wohnftätte des 
Herrn. IRRE 19814 NOr 8,10. UT; 
Ebr. 3, 6. 

Keue Sonne. 

Gott machte die zwei großen Xichter: das 
große Licht, das den Tag regiere ‚und das Flei- 
ne Licht, das die Nacht regiere; dazu Sterne. 
1. Moje 1, 16. 

Krach dem Gert ift Ehriito die Sonne, die 
leuchtet. Bj. 119, 105; Dffb. 21, 23; Sob. 
ih 2 

Neuer Mond. 

Nach dem eilt in Ehriito deutet der Mond 
das feite prophetiiche Wort, das da jcheinet in 
einem dunklen Ort bis der Tag anbräde. 
2. Betri 1, 19. 
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Kamlich der Gläubige achtet mit Fleiß auf 
das prophetiiche Wort, welches weisjagt von 
Ehriito, durch welchen wird geleitet der Gläu- 
bige zur Erfenntnis von Chriito; ja zu der 
reinen Erfenntnis Ehriiti, beides jeiner Gott- 
beit und Menjchheit. Hier denn bricht der 
Tag an ımd der Morgenitern geht auf im Ser- 
zen. Die Wacht tit vergangen. Nom. 13, 12; 
10h. 9,08 fr | 

Das prophetiihe Wort Icheinet unter dem 
Sejeß (welches ift die Nacht). Das Wort Sefu 
Ehrijti Scheinet am Tage (welches it die Zeit 
bom Evangelium). Bj. 119, 105. 

Kenne Sterne. 

Die Sterne bedeuten in Ehrilto die veritan- 
digen (Xehrer), die viele zur Gerechtigfeit ge- 
wiejen haben. Dan. 12,3. Ste leuchten durch 
die Alarbeit.des Wortes. oh. 17, 10. 

Alto ift die Schöpfung des Himmels und der 
Erden in Ehrilto geiitlich wiedergebracdht, bis 
c3 vollfommen in Erfüllung gebt; daß alle 
Slaubigen in das Simmelreich eingehen iver- 
den, wie Vetrus jchreibt, 2. Bet. 3, 13: Wir 
aber warten eines neuer Simmel3 und einer 
neuen Erde nad) jeiner Verheißung, in welchem 
Gerechtigkeit wohnet. 
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Der neue Menfd. 

Sn Ehrilto ift auch wiederholt oder erneuert 
Die Schöpfung des Menichen. Denn nafdem 
am gejindigt hatte, und cljo das Bild Sot- 
tes (nach welchem er gsichaffen war) in iyın 
writeruwar. 2. or. 11,8% 1.:Noie 9, 
13; MWeish. 2, 23—28 (aber da3 Bild 
Sottes it das geritlihe Wejen des unficht- 
baren Gottes, feine ewige Weisheit, Kraft, 
Serechtigfeit und emwiges Leben; nach die- 
iem Bild waren die erjten Denichen, Adam 
und Eva, erihaffen. Ste jind aber nicht 
in der erjten Schöpfung geblieben; durch ihren 
Ungeborjam haben fie daS Bild Gottes verlo- 
ren 1. Moje 3, 7. 13), mußte der Menich 
wiederum neu geichaffen, d. 1. neu geboven 
werden dur Ehriitum. Soh. 3, H-8; Kol. 
3,10; Eph. 4, 22—24, N 

Es ijt alles neu geworden. 2, Kor. 5, 17. 
sn Ehriito wohnet die ganze Fülle der Gott- 
heit al 2,95 Solaron, 

Keue Kleidung. 

Gleich wie Gott Adam und Eva befleidet 
bat mit Fell, um ihre Nactheit zu bedecen 
(1. Moje 3, 21), aljo hat Ehrijtus die Sei- 
nigen befleidet mit jener Gerechtigkeit, damit 


RN 


bat er zugedecdt ihre Sünde. Nöm. 5, 6; 4, 25; 
Sei. 58, 4.5; 1. Bet. 3, 18. 

Gerechtigkeit ift das Kleid der Gerechten. 

Dffb. 19,8; Eph. 6, 14—16; Sej. 11, 5. 
Keue Ehe. 

Die Ehe zwiichen Adam und Eva tt aud) 
geiltlich wiederholt. Adam jprah: Das ijt 
Sleiich von meinem Fleifch und Bein von mei- 
nem Bein. 1. Moje 2, 23. 

Adam it eine Deutung auf Ehriitum Se _ 
jum. NRöm. 5, 14. 18. 19; 1. Kor. 15, 45— 
AT. 

Eva ijt eine Deutung auf die Braut Chri- 
itt. Eph. 5, 2582; Offb. 21, 2. Sef. 62,5. 

Eva war Fleiih von dam. 1. Moje 2, 23. 
Und jo it die Gemeinde Ehrijti Fleiich von 
Ehriiti Fleiih. Eph. 5, 30. 

Aljo zit dies die neue Ehe, namlich Chriltus 
und jeine Gemeine: SDOffb. 21, 9. 10; Self. 
ARDTEHN.D, SOMaU 

Der Baum des Leben. 

Da ließ ihn Gott der Herr aus dem Garten 
Eden, daß er die Erde bauete, davon er ge- 
nommen tt, und trieb Adam aus und lagerte» 
morgeniwärts vor dem arten Eden die Cheru- 
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bim, mit der Flamme des ziikenden Schwerts, 
zu beiwahren den Weg zu dem Baum des Xe- 
ben3. 1: Moje 3, 23. 24. 


E53 wird gefragt, was tjt das für ein Baum, 
der Baum des Lebens? Werfet, Sejus jpridht: 
Meine Speife tjt die, daß ich tue den Willen 
des, der mich gejandt hat und vollende jerm 
Werf. oh. 4, 34. um, an dem tjt zu erje- 
ben, daß wer dem Wort Gottes folgt, dem 
dient eS zur Speile, aljo war e$ mit Mdan, 
denn zu ihm geichah das Wort Gottes, näm- 
lich: du jollft nicht ejlen von dem Baum mitten 
im Garten, und jo lange Adam diefem Wort 
folgte, diente e$ ihm zur Speije zum ewigen 
Leben. tum aber dadurd, daß er der Schlan- 
ge gehorjam war, hat er gegejien das Wort 
bon der Schlange, das ilt, er hat eS angenom- 
men und geglaubt, und es diente ihm zum Tod. 
Kun, jo war fein anderer Baum, daran er 
fonnte abbrechen, denn was ihm das erite Mal 
zum Neben gegeben war, das Wort Gottes 
(Soh. 1, 1. 4), welches ijt Chriftus. Soh. 1, 
14. Dies ijt der Baum des Xeben3, das man 
abbrechen muß und effen, um jelig au werden, 
oder um wieder in das Paradies zu fommen. 
50h..:6, 50—56. 


Ehriitus it der Baum oder das Holz des 
Lebens, denn es ijt fein anderer Name den 
Menjchen gegeben, darinnen wir jollen jeligq 
‘werden. Apitg. 4, 12. 

Ehrritus ijt ein Xicht der Heiden. Xuf. 2, 32. 
Auf Ehriftum werden die Heiden hoffen. Rom. 
tn 2. 

Sobannes in der Offenbarung jagt, das 
Holz des Lebens (die Blätter davon) dienten 
zur Gejundheit der Heiden umd tt doch Fein 
Mittel zur Gejundheit für die Heiden denn 
Ehriftus. uf. 2, 32; Apitg. 1 a 1; 0:12. 
6,4950, 

Gott hat durch Ehriitum die Welt N 
Ehr. 1,2. Much hat Gott dur) die Weisheit 
die Erde gegrimdet. Spr. 3, 19. Much) jagt 
Salomon: die Weisheit Hu ein Baum des 
Lebens. Spr. 3, 18. 

Darum ijt Ehriitus der Baum des Lebens, 
welches ift die Weisheit, durch welches die Erde 
gegründet ılt. Spr. 3, 19. 

Des Weibe: Samen. 

Eva tt Mdams Weib, welcher 1jt ein Vor- 
bild auf Ehriftum. Nom. 5, 14; 1. Stor. 15, 
45—47. | 

Alfo 1jt die geiltlihe Eva die Semeinde 
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Ehriftt, fen Weib und feine Braut. Eph. 5, 
25322970219, 73 Sob.8, 29. 

Denn Ehriftus it das Haupt feiner Genteine 
und er tit feines Xeibes Heiland. Sa, er ilt 
ihr Mann: Eph. 5, 23; Sei. 54, 5.6; Eph. 
5, 23. 32. Und die Gemeine, welches tjt die 
Braut und das Weib von Sefu Ehrifto, die ilt 
befruchtet von ihrem Mann Sefus Chriitus, 
und der Same, welchen fie empfangen bat von 
ihrem Manne, Sefu Christo, ift die Wahrheit 
(ob. 14, 6), aus welchen fie gebieret Sfinder 
ver Wahrheit. Sa, Kinder, die in der Wahr- 
beit wandeln. 1. ob. 8,9. 

lo it der Same des Weibes (der Weibes- 
jame) die Wahrheit, welches it Ehriltus. Ioh. 
14, 6. Ehriitus redet von der Wahrheit umd 
it jelber die Wahrheit. Chriitus redet vom 
eg, Xeben und Xiebe und ist jelber der Weg, 
Leben und die Xiebe. oh. 14, 6. 

Allo sit Sejus Chriftus de3 MWeibes Same 
(der Same der Gemeine Gotte8) der verheiken 
war (1. Moje 3, 15) und gefommen ijt md 
“bat der Schlange den Kopf zertreten, das. tit, 
er hat dem Teufel die Macht genommen und 
hat überwunden. 1. Soh. 3, 8; Offb. 1, 18; 
oh, 12, 31; Ebr. 2,14; 2. Tim. 1,10. 
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Alio tun auch) jeine Kinder, die aus feinem 
Wort geboren, ja aus jeiner Wahrheit neuge- 
boren find; die überwinden mit Ehriito durch 
den Glauben mit feinem Wort den Schlangen- 
jamen, ja die Welt. 1. Soh. 5, 4. 

Rob weitere Erflärungen. 

Chrijtus war gleichwohl verheißen von einer 
Sungfrau (Sej. 7, 14), und wird darum ge- 
heißen Weibesjame, weil er von einem Weibe 
geboren ijt (Sal. 4, 4), gleich wie er geheißen 
iit der Same Abrahbams, weil er aus dem 
Sejchlecht Abrahams geboren ilt. Sal. 3, 16. 
Sleichivohl tjt er der Herr vom Simmel. Ebr. 
1.810. 

Der Shlangenjame. 

Die Schlange tit eine Abbildung vom Teufel. 
Denn Sohannes jprad) zu den unbußfertigen 
Bharilaern: Shr Dtterngezüchte (Schlangen- 
brut). Matth. 3, 7. Much Christus nennt fie 
Dtterngezüchte. Matth. 23, 33. Weiters nennt 
Ehriftus die nämlichen Kinder des Teufel. 
oh. 8, 44. Nun ift der Same der Schlange, 
die Kiigen, durch welchen fie gebieret Sinder‘ 
nad ihrer Art. Nügner, unwahrhaft, jolche, 
die in der Finiternis diejer Welt wandeln. 
oh. 8, 44: Matth. 23, 38. 
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kun überwinden die Kinder der Wahrheit 
durch den Glauben die Kinder der Xügen, die 
Nelt, aber die Kinder Gottes miüjen den 
Terjenitich dulden, das tt, fie müfjen, gleich 
wie Chrijtus, viel leiden von dem Schlangen- 
jamen, das ijt von den Sindern des Teufels, 
werden verfolgt und jind verhaftet von ihnen. 
2. Tim. 83, 125 Matth. 16, 24: Npitg.. 14, 22; 
Matb.210,: 22258.,,24, Mar 13,18, 
EB ANNE 


Noah. 


Dur den Glauben hat Noah Gott geehret 
und die Arche zubereitet zum Heil jeines Hau- 
jese, Chr. 11,0% 

Sejus Ehrijtus ijt der geistliche Noah, der 
hat ihm bereitet eine herrliche Gemeine (Eph. 
5, 26. 27), welches ijt das Haus Gottes. 1. 
Tim. 3, 15. Die geiftlihe Arche, darin ver- 
jammelt werden alle, die Gott fürchten, welches 
jind feine Kinder. 1. Bet. 2,5; Ebr. 2, 13. 
14; 12, 28, 23:.Matih.: 12, 49.50; Nkarf. 
DAR, 

- Und werden bewahrt werden vor dem Tod 
und Pen am jüngiten Tage; denn draußen 
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iind die Gottlojen, welche müfjen jterben am 

Tage Seju. Meatth. 25, 3486; DOffb. 22, 

15; Matth. 7, 21—23; 25, 41—46. 
Negenbogen. 

Und Gott jprah: Das ijt das Zeichen des 
Bundes, den ih gemacht habe ziwijchen mir 
und euch, und allem lebendigen Tier bei eud) 
binfort ewiglid. Meinen Bogen habe ich ge- 
jeßt in die Wolfen. Der joll das Zeichen jein 
des Bundes zwijchen mir und der Erde. 1. 
BEL SE A 

Gleich alfo it Chriitus ein Gnadenzeichen, 
daB in ihm niemand wird verloren geben. 
Tam.o, 24. DDree Blser. 8, Also zu 
25. 

Und gleich wie der Herr Noah gejegnet bat, 
daß ihm viel Kinder geboren wurden (1. Moje 
9, 7), alio hat er Ehriftum- reichlich gejegnet, 
denn durch jene Apojtel hat er viel Kinder ge- 
boren nad) dem Gert zum ewigen Neben. 
Apitg. Kap. 2 u. 4. 


Ham. 1.Moje 9, 22. 


Ham war ein Spötter und jpottete feinem 
Bater Yeoab, welcher jelber mit Noah in der 
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Arche war nud nun mußte er den Fluc) tra- 
gen... 1. Weole 9.26.27. 

Die Deutung nach dem Gerit ift: Gleich iwie 
Noah eine Arche bereitete zur Errettung Jeiner 
Kinder (Ebr. 11, 7), unter welchen find Spöt- 
ter worden, gleich aljo hat Ehriitus ihm ein 
Haus bereitet, welches ijt die Gemeine Gottes. 
l. Tine. 9, ou. 

Die Steine zum Bau find die Gläubigen. 
Bei: 257 Nale,2, Al. 47. 

Diefe3 Haus wurde von Chriltus bereitet 
zur Erhaltung feiner Sinder, aber es find bald 
bon feinen Sindern abgefallen, und mit Sam 
Spoötter geworden gegen ihren Vater, Selum 
Ehriltum. 2. Tim. 3, 19; 1. Tim. 4, 15; 
ar skelti 3,330 suoal.ı1e, 

Darım werden fie au mit Sam den Flud) 
müflen tragen. ‚Dffb. 21, 8; Matth. 7, 23; 
a 
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Abraham. 


1. Deoje 15, 1.2; 12, 1—7. 
Abraham Itellt dar den hHimmliihen Bater, 
namlich Gott mit jeinen awei Teltamenten. 
Abraham hatte zwei Weiber, welches find die 
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swei ZTejtamente. Gal. 4, 24. NMgar, die 
Magd, bedeutet das alte Tejtament, daS Su- 
dentum. Gal. 4, 24,25. Sarah ilt eine Deu- 
tung auf daS neue Teftament und der Braut 
Ehriiti (Sal. 4, 26. 27), welche unfruchtbar 
war zur Zeit vom Sudentum, aber zur Yeit 
bon Chrifto find ihr viel Kinder geboren aus 
den Heiden, welche unfruchtbar waren zur Zeit 
bom Sudentum. Sef. 54, 1—6. MAlfo ilt die 
Sarah eine Deutung auf die Heiden in der 
Zeit von ihrer Unfruchtbarkeit, gleich wie fte 
auch unfruchtbar war. | 

gar ijt eine Deutung auf die Juden, die 
nur zur Sinechtichaft geboren haben mit ihrer 
unvdollfommenen Zeremonie. Ebr. 9, 1—10; 
10,137, 19270001 24, pin 35. 

Sssmael ijt geboren nach) dem Fleiih. Sjaaf 
it geboren dur VBerheißung. Gal. 4, 23. 
‚ssmael zantet mit Sjaaf, darum wurde er 
ausgejtoßen und hatte fein Erbteil, gleicher- 
weile zanften und jpotteten die Juden Ehri- 
tum. Sob. 8, 46—59; 9, 22; Meatth. 27,41. 
42. 

Darum find jte ausgeftoßen und haben fein 
Zeil mit Ehrilto. Meoatth. 21, 43; Nom. 9, 
30. 38. 
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Melkhijedef. 1. Mofe 14,18. 


Melchijedef war ein Priejter Gottes des Al- 
ferhöchiten, bejchrieben ohne Bater, ohne Mut- 
ter; ohne Anfang der Tage, ohne Ende des Xe- 
bens. Ebr. 7, 3.6. Darum ilt er ein Bild 
oder Daritellung auf Chriitum. Ebr. 7, 15— 
IT: 

Denn Ehriitug war ohne Gefchlecht auf die- 
fer Erde. Sef. 53, 8; Apitg. 8, 33. Er it von 
Gott, feinem himmlischen Vater ausgegangen. 
&sob. 16,,28508,.28.:685, 


Bund mit Abraham. 1. Mojfe 17. 


Das ilt aber mein Bund, den ihr halten jollt 
zwiichen mir und zwischen euch und zwischen 
deinem Samen nach dir; alles was männlid 
it unter euch, das joll bejchnitten werden. 
1. Moje 17, 10. Diefe Beichneidung am 
 Sleisch tft eine Bedeutung auf die Befchneidung 
nach dem Geijt, nämlich am Herzen. Nom. 2, 
2 edle LO, 20:.090,%. 

Zu der Zeit fprad) der Herr zu Sojua: Ma- 
che dir Icharfe Meffer (Zitrich Ueber. ), jteiner- 
ne Meffer (Xuthers Ueberf.) ımd bejchneide die 
Kinder Israel wiederum zum zweiten Mal. 
01. 5,2, 
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Sleich alfo werden alle Kinder Gottes be- 
ichnitten ohne Sand, aber nach dem Geilt, durch 
Ehrijtum mit dem Wort Gottes, welches Jchart 
it wie ein Meffer. Ebr. 4,12; Eph. 6, 17. 
Die Borhaut it das Fleiich, Krefches muB abge- 
legt werden dur den Glauben an Chrifti 
Wort. Kol. 2,11; Eph. 4, 22. 


2ot und ein Weib. 1. Moje 19. 


Die Engel Gottes firhrten Lot und jein Weib 
aus Sodom. Das geiitliche Sodom ijt die böle 
Welt, da unfer Herr gefreuzigt worden it. 
Dffb. 11, 85 Mpitg. 7, 52. Aus diefen Sodom 
werden era und are bon den Engeln 
Gottes alle, die mit Xot begehren Gott zu fürc- 
‘ten und die zum ewigen Leben berufen find. 
2. Mofje 2, 7—9; BT. 91, 11; 34, 8. 


Die böfe Welt mit ihrer Xuft wird mit So- 
dom zergehen. 1. oh. 2, 15—17;, B1. 11 
5—7. Biele bleiben mit Lot3 Werb Itehen und ' 
jehen zurüd. uf. 9, 62; Soh. 6, 66; 1. Soh. 
2:49, Sie werden verjtoct, weil jie Die 
Diebe zur Wahrheit nicht haben, auf daß -fte 
dem Urteil Gottes nicht entfliehen. Mtatth. 
13, 14.155 2, Theil. 2,9412, | 
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re DHferung’ RTaafa. 

Das Opfer Ilaafs ift eine Deutung auf das 
Dpfer Seju Ehrifti, denn Slaaf hat das Holz 
getragen bis auf den Berg. 1. Moje 22, 6. 
Dann nahın Abraham das Holz und legte es 
auf dem Altar und band jeinen Sohn Ssjaaf 
und legte ihn oben auf das Holz. 1. Meie 
22, 9. Er bat ihn alfo geopfert nach dem 
Befehl des Herrn, hat ihn aber lebendig wieder 
erlangt. 1. Mofje 22, 12. Und ein Widder 
(Schafboc) ijt an jeiner Stelle geopfert wor- 
den. 1. Moje 22, 13. 

Gleich alfo hat Sejus Ehriitus das Holz ge- 
tragen (ein Sreuz) Soh. 19, 17, und wurde 
auf den Altar des Kreuzes geheitet (Quf. 23, 
33) und ift für ung ein Opfer geworden, das 
it für unfere Sünde, Eph. 5,2; 1. Kor. 15, 
3:1. Bet. 2,24 

Und gleich wie Abraham den Slaaf von dem 
Yltar empfangen bat als einer, der von den 
Zoten auferjtanden it, welches ilt ein Vorbild 
auf Ehriitum (Ebr. 11, 19), welcher getötet 
it nach dem Fletich, aber lebendig gemacht nad) 
den Gerit (1. Bet. 3, 18), den hat Gott auf- 
eriwecet von den Toten. Apftg. 3, 15; 4 ,10. 
Und gleich wie Sjaaf war ein Erbe jeines Va- 


ters Abraham (1. Moje 21, 10; Gal. 4, 30), 
aljo tit Sejus Ehriitus ein Erbe jeines Vater3, 
Boih eher d2: 
Straeflensseine Braus 

Und Abraham war alt und wohlbetagt, und 
der Herr hatte den Voroham in allcın gejegnet, 
und Abraham jprackh zu dem ältejten Knecht 
.ines Saufes, der aller jeiner Güter Vermwal- 
ter war: Nege deine Hand unter meine Hüfte, 
daß ich dich Schwören mache bei dem Herrn, dem 
Sott des Himmtels, und dem Gott der Erde, 
daß du meinem Sohn fein Weib nehmelt von 
den Töchtern der Kananiter, unter welchen ich 
wohne, jondern daß du in mein Vaterland und 
zu meiner Freundichaft zteheit und meinem 
Zohn Saat cin Werb nehmeit 1. Weine 24, 
1—1. 
Die Deutung im Geilt tit: Gleich wie Abra- 
ham jeinen Sinecht beichworen hat und einen 
Eid von ihm genommen, daß er jeinem Sohn 
Siaaf fein ander Weib wolle (oder jollte) neh- 
men denn von jeinem Gejchlecht (1. Moje 24, 
4), aljo hat. der Sinecht getan und hat die wil- 
lige Nebeffa zu Ijaaf, ihrem Bräutigam, Jei- 
nem Serrn, gebradt. 1. Moie 21, 50—52. 
- Gleich aljo hat Gott jeine Kinechte berufen, 





namlich Sohannes (Vf. 3, 2), auch die Apo- 
itel und Lehrer (1. Kor. 12, 28), daß fie foll- 
ten zu Ehriito bringen eine reine Braut und 
Sungfrau, die da it aus jeinem Bejchlecht, 
namlich aus dem Gejchlecht Ehrriti, geboren 
aus dem Wort, (1. Bet. 1, 23), welches it die 
Gemeine Gottes (Eph. 5, 27. 31), welche ilt 
rein, ohne Sehler, die Braut des Yamımes. 
Offb. 21,9. Wie Sohannes eine Braut zube- 
reitete für Chriftum. KXuf. 3, 2-5; Matt). 
3, 95. Much wie Baulus Ehriitus 
eine Braut juchte zuauführen. 2. Kor. 11, 2; 
DE { 
-Abrabam3 Brunmen. 1. Moje 26. 

Slaaf Iteß die Wallerbrunnen wieder auf- 
graben, die fie zu Abrahams Zeiten (feines 
Vaters) gegraben hatten, welge die Whtlifter 
veritopft hatten nad Abrahams Smde.nt. 
Weoje 26, 18. Auch gruben Sjaafs Knechte 
im Grunde und fanden dajelbit einen Brunnen 
lebendigen Waflers. Aber die Hirten von ©e- 
rar zanften mit den Hirten Slaafs und Ipra- 
chen: das Waller ıit unfer. 1. Moje 26, 19. 
20. | 

Alio hat Sott, der himmlijche Vater, durch 
jeine treuen Sendboten, namlich die quten 
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Hirten (Propheten) uns die Brummen des [e- 
bendigen Wallers ausgegraben, das it jeim 
rein göttlich Wort uns gegeben, aber die fal- 
ihen Bropheten haben die mit unreiner Lehre 
der Menjchen und iröticher Weisheit veritopft 
und das lautere Wort Gottes verfäliht. Dar- 
über auch die Propheten jehr Flagen. ImoS 
5,7; Eack. 34, 18. 19; Midda 3, 9—11. Much) 
jagt der Prophet, daß durch Chriitum, dem 
geiitlichen Sjaaf, die rechte Xebre joll gebracht 
werden. Ejef. 34, 20. 23; Ser. 28,5.6; 83 
IN TO: 
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Brunnen Chrifti, 


ie er auch dann gefommen it und bat 
den geijtlihen Brunnen des lebendigen Waj- 
jers geöffnet (Soh. 4, 14; 7, 87—89) und 
das reine Wort gebracht und die Buße gepre- 
digt. Matth. 4, 17. Wieer die Schrift eröff- 
net bat, lejet Matth. Kap. 5, 6 u. 7 und Kap. 
15, 1—9. Mber die unbejchnittenen Vhiliiter, 
das find die Ungläaubigen, haben gezanft mit 
Chriito. Xoh. 8, 13.. 31-59. 

Wie die Apostel das Wort eröffnet haben, 
fejet Apitg. 2, 14—40 und das 7. Kapitel. 
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Aber die ungläaubige und verfehrte Art verach- 
tete, veripotteten ımd verfolgten fie. Xefet 
anlte. Se 1 9. 

Alfo it ber Streit zwifchen den Ptndern- 
Gottes und dem Anti-Ehriit. Die Unglaubi- 
gen zanfen mit den Ölaubigen iiber das Wort, 
welches jte für ihr eigenes halten, mwiewohl Jie 
doc fein Teil daran haben, und reden als wie 
es vom Simmel geredet wäre. Bi. 73, 4-9. 
Sa, lie find Feinde de3 Evangeliums und des 
geiitlichen SSrael. 


Gau und Jakob. 1. Mofe 27. 


Gleich wie Ejau der älteitte Sohn war von 
Siaaf und ihm gehörte die Erftgeburt und der 
Segen. Er aber in feiner Leichtiinnigfeit ach- 
tete jene Erjtgeburt nicht3 und verfaufte fie 
jeinem Bruder Iafob für ein Ejjen. 1. Moje 
25, 3-34. Dann hat Safob den Segen em- 
dfangen. 1. Miofe 27, 27—29. 

Kachher wollte Ejau gejegnet jein (1. Moje 
27,31), aber e3 fonnte ihm nicht werden, denn 
jein Segen war fort. Ia mit Weinen fonnte 
er ihn nicht wieder bringen. 1. Moje 27, 34 
—38; Ebr. 12, 17. Cjau war der erite und 
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wurde der lette. DIafob war der lebte md 
wurde der erite. 

Cjau deutet auf die Suden. Safob deutet 
auf Die Heiden, die glaubig wurden. Mlljo ilt 
es ergangen mit den Suden und Heiden. Die 
Ssuden hatten das erjte Necht zu Chrijto. Xejet 
Mtatid: 19, 22, Als. rar None Sabre, 
3.20: 265.0: DVepier 11.25 7, Goa Denen; 
9.605 812 190,241 

Sie aber veradhteten Chriitum. Mpitg. 13, 
46,18, 6, Au. 20, 29780; "S0haL9, Brian, 

Aber die Heiden haben Ehriltum angenom- 
men. Apitg. 13, 46. 48; :28, 28; Matth. 21, 
3, 823 Eh 22a 1358 been 0, 
20,2% 

Durch der Suden Sal it der Heiden Neic)- 
tum. Nom. 9, 30; 11, 11. Denn Chriftus 
jprach: Mlfo werden die letten die eriten jein, 
und die eriten die leßten. Meattb. 20,16; 19, 
EOS AUT. 13.80, 

Darum jage ich euch, das Neich Gottes wird 
von euch genemmen und den Heiden gegeben 
werden. Wtatth. 21, 43. 


N 


Safobs Traum. 1. Moje 28. 
Safob jah im Traum eine Xeiter; die jtand 
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auf Erden und reichte b15 an den Simmel, und 
jiehe, die Engel Gottes ftiegen daran auf und 
nieder. 1. Moie 28, 12. Da Safob von fei- 
nem Schlaf erwachte, jprach er: Geiwiß it der 
Herr an diefm Orte, hier tt nichts anders denn 
das Haus Gottes und das Tor zum Himmel. 
1. Moje 28, 16. 17. 

Gleich iwie dieje Leiter auf Erden geitanden 
it und reichte bi8 an den Himmel (1. Moje 28, 
12) aljo tt Ehriftus auf diefer Erde gewan- 
dert, welcher ijt die Leiter oder der Weg zum 
Simmelreih. Wie er jpricht: Sch bin der Weg 
und die Wahrheit und das Xeben, niemand 
fommt zum Vater denn durch mich. Doh. 14, 
G5A20T. 3: 60020. 


„safob und jeine Söhne, 1. Moje 35. 


Safob jind zwölf Söhne geboren (1. Moje 
35, 22), aus welchen ijt gefommen das ganze 
Sssrael. 1. Moje 49, 28. 

Gleich aljo hat Ehriftus erwählt öl po. 
itel (Ruf. 6, 13; Matth. 10, 1-5; Mark. 3, 
13—19), dur welchen it gefommen das 
geritliche SSrael, denn fie haben die Meenjchen 
zur Gerechtigfeit geführt und alio Kinder der 
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Wahrheit geboren und Ehriito eine Gemeinde 
augerichtet, wie die Heilige Schrift viel be- 
zeugt und fann gelejen werden Apitg. 2, 38 — 
423547: AHitd, Ar daror. 5, 11: 

Baulus nennt fi ein Vater der Gläubigen, 
nicht darum, daß er jie nach dem letjch gebo- 
ren bat, jondern durd) das Wort bat er fie ge= 
boren. 1, or. 4, 155 .&al. 4, 19. 


Sofeph. 1. Moje 37. 


Sojept; war jehr geliebt von jeinem Vater. 
1. DMoje 37, 3. Sojeph wurde von jenem Ba- 
ter zu jeinen Brüdern gejandt. 1. Moie 37, 
ABl, 

Sie aber neideten ihn, 1. Weofe 37, 11, und 
wollten nicht, daß er über fie berrihe. 1. 
Moje 57, 8.20.. Darum wollten fie ihn töten, 
1. Moje 37, 18, und verfaufter: ihn um zwan- 
zig Silberlinge 1. Moje 37, 28. Er wurde 
unihudig verflagt und gefengen. 1. Mofe 
39, 11---21. 

Darn aber wegen jeiner Serechtigfeit und 
Weisgeit davon erlöjt und wurde zum Saupi 
iiber das ganze Negyptenland asießt. 1. Yiol® 
+1, 57--46. Er hat Speije ausgeteilt. 1 
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WMoje Al, 55. 57, und jeine Birider, die nicht 
wollten, DoRß er über fie herriite, famen. md 
fnieten dor ihm nieder. 1. Mioje 42, 6; 45, 
rd | | 
Diejer Sojeph war eine Figur auf Ehriftum, 
den geiltlichen Sojeph, welcher von jeinem Ba- 
ter, Gott, jehr geliebet war. Mark. 1, 11; 
Matib.io, SEDeRET, 55508: 19,600, 
Er wurde von jeinem Vater zu jeinen Brüdern 
(den Suden) gejandt. Soh. 14, 24; 7, 16; 
17, 8. ade NRattih. 19524, 


Der geiftliche Kojeph. 


Denn die Juden Jind jeine Brüder. Ebr. 7, 
145 Rom. 9,408. 

Sojeph, der Mann Mariä (aug welcher ge- 
boren ijt Ehrijtus), der ijt aus dem Gefchlecht 
Sörgel.. Datthbr1, 17, Zu. 2, 4:1, 27, 

Darum Jind die Juden die Brüder von Chri- 
ito nad) dem Fleiih. NRöm. 9, 4. 5. Die Su- 
den, jeine Brüder, wollten nicht, daß er liber 
jte herrjche, und nahmen ihn nicht an, jondern 
widerjpradhen ihm. Soh. .8, 12. 13. 51. 53. 
58. 59; 19, 1—15. Darum mollten jie ihn 
toten. - Bob: 8:59:40: 81771 535: Meaith. 
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26, 4; Ruf. 22, 2. Und verfauften ihn um 
Geld (30 Silberlinge). Matth. 26, 15; Xuf. 
22,5. Und wurde gefangen. Matth. 26, 50; 
Sure, 045 So Mare ara 
Er wurde unjchuldig verklagt. Meatth. 26, 52. 
6415 Mark. 14, Dr hs nt. 23/12 Er 
wurde verjpottet. Matth. 26, 67. 68; 27, 41 
—43; Marf. 15, 2982; uf. 23, 35—37, 


Chriiti VBeradhtung. 


Sefreuzigt und getötet. Matth. 27, 33 —85; 
Mark. 15, 22—26; Luf. 23, 33.-34; Sob. 19, 
18. Er tit aber erhöhet bi3 in den Simmel bei 
jeinem Bater. Marf. 16, 19. 20; Xuf. 24, 
50.51; Apitg: 1,95 Eph: 1, 20.227Chr. 1, 
anESEe. 

Er bat alle Gewalt im Simmel und auf Er- 
den. Matth. 28, 18. Er wird geehret gleich 
pre: der. Bater.ı..soh. 5, 21.28, Pesan. 2,2% 
Er iit ein Herr über alles. 1. Tim. 6, 15. 16; 
Dffb. 17, 14. Die Juden demütigen fi) vor 
Chrijto, das ift vor jeinem Wort, die zuvor 
nicht wollten daß er iiber jie herriche. Mpitg. 
2,3688; 9, 16. 

Er sit ein Nusteiler geijtlicher Spetle. Joh. 
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6, OD ala. bi. bar DAleD5 HD; 
4, 10, 10008: 

Sejandt zur want de3 Bolfs. Neatth. 
DOM 


Manafje und Ephraim. 1. Mioje 48. 


sojevhs Söhne waren Manalle und Eph- 
vaim. Manaffe var der älteite, ihm gehörte 
der Segen. Safob wollte e3 nicht fo haben, 
jondern er jegnete Ephraim, den jüngiten, twie- 
wohl es Sojeph nicht gefallen hatte. 1. Mofe 
48, 16—20. 

Manafle tit eine Deutung auf die Suden, 
Ephraim auf die Heiden; denn gleich wie Ma- 
nalle der erite war, und ijt der leßte worden, 
aljo waren die Suden die eriten und find die 
legten worden. XLejet Zeugnijfe, daß die Su- 
den die erjten waren, ja vor Gott das erite 
Necht hatten. 2. Wioje 19, 5.6; 5. Mofe 7, 6 
ANZ RT OD aa, R 26; Matth. 
1 KEEP SR 33 11 lea ER N 

Zejet nie daß die Heiden die lekten 
waren und an Gott fein Teil hatten, und die 
eriten geivorden find und Miterben Gottes 
wurden. Rom. 9, 30; Eph. 2, 11—13; Sel. 
65; Apitg. 28. 
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Zeugnille, daß die Suden die erjten waren 
und jind die leßten worden, und die Heiden 
die leßten und wurden die eriten. Meatth. 20, 
III NB0: N A eLL SREaa 

Sehra und Bere; hat die namliche Deutung. 
Sehra ivar der erjte und wurde der leßte; We- 
rez3 war der leßte und wurde der erite. Sehra 
iwvar eine Deutung auf die Suden; Berez eine 
Deutung auf die Heiden. 1. Moje 38. 


Hegypten. 2. Mofe 1. 


Yegypten war der Ort, wo das VBolf Gottes, 
die Kinder Israel, unter Kalt und Drangjal 
und Elend waren, und fie jhricen zum Herrn. 
2. Moje 1, 11—14; 3, 7—9, 

Negypten ijt eine Deutung im Getjt auf die 
FSinfternis diefer Welt. Sei. 60, 2. In wel- 
cher Welt und Finllernis Chriftus gefreuzigt 
worden ilt (Xuf. 22, 53) und ijt genannt das 
geiltliche Negypten. Offb. 11,8. Und gleich 
wie die Kinder Israel beladen und bedrangt 
waren von den Megyptern (2. Mofe 1, 11— 
14), gleich alfo waren alle Kinder Gottes in 
der Welt beladen mit der Sünde und Ueber- 
tretung und haben geflagt zum Herrn über 
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ihrem Elend. Sei..61, 3; 9,2; Rom. 7,24; 
Matth. 4, 16. 

Moies war berufen von dem Herren, um Die 
Kinder Israel auszuführen von ihrer Drang- 
ial und Kalt. 2. Moje 3, 10—12. Gleih 
alio hat Gott Chriftum berufen und in Die 
Welt gejandt, um alle Kinder Gottes von der 
Lalt der Sünde auszuführen. Gal. 4, 4; 
eDr. eh non a.a..d.20: 

Sefus tt der getitliche Moje. Apitg. 3, 22 
—24; 7, 37. 


Ehriftus hat uns ausgeführt von der Lait 
und uns errettet von der Sünde. Sei. 53, 4.5; 
Ron. Aa. Kor. 19,8 9.1.00508, 
le.12. tr. Bermaa a, ehr. )2,. 14% 2: mL, 
10. . | 

Ehrijtus führte uns zu dem göttlichen Licht 
und Erfenntnis der Gerechtigkeit. 1. Bet. 2, 
Bean .2, 10 Dltchr 10.90, 9,.110.,.0. 


Dfterfelt, 2. Moje 12. 


Der Herr jprah zu Weoje und Maron, jie 
jolfen zu den Kindern Ssrael jagen: nehmet 
ein Lamm, das feinen Fehler hat und bereitet - 
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c$, um Ofterlamın zu effen. 2. Moe 12, 1— 
6. 

Nach dent Beilt haben wir auch em Diter- 
lamm, das tt Ehrijtus, für uns geopfert. 
1. Mer, 0.7: sh Berarienla. 19, Sehnen 
'Soh. 1, 36. €E3 war au) ohne Fehler, 2. 1. 
es war ohne Sünde, Soh. 8,46; 1. ob. 3,5; 
b, Bel, 2,092 Selina. 

Der Herr jprah: Von den Schafen und 
Ziegen. jollt ıhbr’3 nehmen. 2. Weofe 12, 5. 
Die Schafe und Ziegen bedeuten uns, das VBolf 
Gottes. Bi. 95, 7; 100, 3; Soh. 10, 26— 
28:. 21, 15—17. 

Die Nuden waren das Volk Gottes. ei. 
5, 75 5. Weofe 7, 6. Und Ehriftus ift aus den 
suden gefommen. Wöm. 1,3; 11,5; Mpitg 
2, 30; 13,22. 23, | 

Shr jollt das Zamm Schlachten zZiwijchen 
abends. 2. Mofe 12, 6. Gleich aljo ijt Ehri- 
tus gefommen und getötet worden amı Abend, 
das. it zur lebten "Zeit.  Ebr 2726; 1,25 
ENDEN 

Shr jollt ihm fein Bein zerbrechen. 2. Mofe 
12, 46. Gleich allo ijt Ehriltus, dent geiltli- 
chen Zanım, fein Bein zerbrochen worden. Io. 
19, 33. 36. Much jollt ihr das Blut nehmen 
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und beide Vfoiten an der Tiir umd an der obe- 
ren Schwelle damit beitreichen an den Haufern, 
darin fie efien. 2. Moje 12,7. 

Diejes Blut diente zur Errettung der Sörac- 
liten. &leich aljo rettet das Blut Sejfu Ehriitt 
von dem Tod alle, die damit beiprengt find und 
an Ehrijtum glauben. 1. Bet. 1, 19; Dffh. 
15 He. Ta. 159er 
12 Rob. Ko 

Und jollt alfo das Fleisch eflen in derjelben 
Nacht, am euer gebraten. 2. Moje 12,8. 
Gleich alfo tft das Lamm Chriftus durch das 
‚seuer der Liebe Gottes am Stamm des Hrau- 
zes für uns geopfert worden. Nom. 5, 8; 
ent 5, 2 aa 105 A Oo en 
Denn die Xicbe Gottes it ein verzehrendes 
Seuer. Gott ilt die Liebe. 1. Koh. 4, 8. 16. 
Auch ift Gott ein: verzehrendes Feuer, 5. Mofe 
4,:247.9, 35, 60912,,29 

Auch mit ungejäuertem Brot jollen jie 3 
ellen. 2. Moje 12, 8. Das ungejäuerte Brot 
it die Gerechtigfeit und Weinheit nach dem 
Seilt. Und das gejäuerte iit die Bosheit umd 
Heuchelei. 1. Kor. 5,7.8; Zuf. 12,1. Denn 
aljo rein ohne Bosheit muß man fein, um das 
Sammlein Ehriiti zu effen, 1. Slor. 5, 8, wel- 
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ches ijt das Brot vom Simmel. Iob. 6, 35. 48. 
Diejes wird gegejjen mit dem Mıumd der Secle, 
namlich durch den Glauben wird das Wort 
empfangen. Nöm. 10, 4. 10. 

Much jollen jte eS ejfen mit bitteren Slran- 
tern. 2. Moje 12,8. Das bittere Kraut oder 
Salz ijt das Leiden um den Namen Seju Chri- 
jtt willen, denn nientand fann das Fleijd) 
Chrilti effen, das 1lt an Chriftum glauben, 
obae Shmadh und Verfolgung zu leiden, wel- 
ches ijt bitter dem Fleiih. 2. Tim. 3, 12; 
| rn 14, 2233 Dentib. 16, 245.10, 3855 Ruf, 
BT, 

hr follt nicht daten roh ejjen; mit Saupt, 
Zrbenfel an Eitigewerde jollt ihr’S oflen. 2. 
Woje 12, 9. Mfo jullen wir das Lumıntlein 
Selu ganz a das sit allen Worten Goites 
glauben ohne Ansrehme Wir dürfen nichts _ 
nah unlerem Gutdiinfen genießen oder glau- 
ben.‘ Spr. 30,06.7: Matth. 4, 45 Dtfb. 22, 
18..109° 5. Mole4)2719,92956. 

Und ihr jollt nichts davon iüberlafien bis 
morgen, wo aber etivas überbleibt bi3 morgen, 
jollt ihr’3 mit Feuer verbrennen. 2. Moje 18, 
10. Gleich wie e3 jchiver war den SSraeliten, 
das Lamm ganz zu effen, gleich alfo ift eg dem 
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Seilte nach Ihiwer, Chriltum ganz zur genießen, 
das tit, fern Wort recht zu verjtehen. 2. Betri 
3 Darum, wenn noch etwas tit, das 
wir durch die Schwadhheit unjeres Fleifches 
nicht recht erfennen, dann joll man Gott bitten, 
daß er e8 umS offenbare. Bhil. 3, 15; Daf. 
1, 5. Denn alfo müffen wir mit dem Feuer 
der Liebe das Lamm Seju ganz aufzchren, das 
iit durch die Xiebe müjfen wir Gott dienen in 
allen Dingen. 5. Mioje 6, 4. 5; Matth. 22, 
37; Marf. 12, 30. Denn wir dürfen uns 
nicht tröften und denfen, wir find felig, wenn 
wir Gott und fein Wort nicht alles erfennen 
nad) einem Willen. 


Aljo joltt ihr’s aber efien; um eure Xenden 
jollt ihr gegürtet jein und eure Schuhe an eu- 
ren Süßen haben und Stäbe,in euren Sän- 
den, und jollt es ejlen al3 die hinweg etlen. 
Denn es ijt des Herrn Baljah. 2. Mioje 12, 11. 

Jeach dem eilt müflen wir auch bereit Ite- 
ben, wie Baulus jpricht: So ftehet nun, um- 
gürtet eure Xenden mit der Wahrheit und an- 
gezogen mit dent Panzer der Gerechtigkeit: 
(Eph. 6, 14: Sef. 11, 5) und an Beinen ge- 
itiefelt als fertig zu treiben da8 Evangelium 
des Friedens. Eph. 6, 15. Bor allen Dingen 
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aber ergreifet den Schild des Glaubens, mit 
welchem ihr auslöihen fönnt alle feurigen 
Pfeile des Böjewichts (Eph. 6, 16), und neh- 
met den Helm des Heil und das Schwert des 
Setites, welches ılt das Wort Gottes. Cph. 6, 
17. Sozufagen, daß wir allezeit müjjen be- 
reit jtehen, angetan mit der Gerechtigkeit, dem 
Glauben und dem wahren Gehorjam von 
Ehrilto Seju, denn er wird jchnell fommen 
zur Beit, da wir es nicht meinen. 1. Thejl. 5, 
2.78.2857 2, Beil3, 105 Offb. 3, 32 Matih: 
BB dB 5 DU AD Aare 13 


. Steben Tage lang jollt ihr ungejäuertes 
Brot effen. 2. Moje 12, 15. 19. Am pier- 
zehnten Tage des eriten Monat3 am Abend 
jollt ihr ungejäuertes Brot ejjen bi3 an den 
einundzivanzigiten Tag des Monats, an dem 
Abend; daß man Sieben Tage lang feinen 
Sauerteig in euren Häufern finde. 2. Mofe 
12.78,,19, 


So ilt leicht zu verjtehen, daß den Ssraeliten 
ihr Felt fieben Tage währte. Sa, das Dfter- 
fejt wäahrte fteben Tage. 


Nach dem Geilt haben wir auch ein Ofterfeit, 
das iit Ehriftus für ung getötet. 1. Kor. 5,7. 
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Und das Dfterfeit währet in Ewigkeit. Ebr. 
9,12: 1079: 2.14. 

Nun deuten die jieben Tage die ganze Zeit 
unjeres Diterfeites, welches nimmt eine Zeit 
ein von der Dpferung Chrilti bis zu jener 
Wiederfunft. Ebr. 9, 28. 

Und der Herr fprad) zu Mofe und Naron: 
Diejes ijt die Drdnung des Ballah. Hein Frem- 
der fol davon ejfen. 2. Moje. 12, 43. 

Ein Fremder in Israel war nicht aus dem 
Sejchleht von Israel, darum durfte er auch 
nicht mit ihnen das Dfterlamm ejjen. Gleich. 
aljo nach dem Geijt; wer aus Gott geboren tit, 
der tut nicht Sünde und fann nicht fündigen, 
denn er tt von Gott geboren. 1. oh. 3, 9. 10. 
Das tit, wer von Gott geboren 1lt, der ift von 
Gottes Gejchleht. Apitg. 17, 29. Darum 
fiüindiget er nicht, und iffet das Fleiich und 
trinfet das Blut Christi. Soh. 6, 54. Diefer 
haltet das getitliche Dfterfeft. 

Wer Sünde tut, der ift vom Teufel. 1: Sob. 
3, 8. Er fann aud das Flerih und Blut 
Ehriitt nicht effen und trinfen (Sob. 6, 53, 54) 
denn es efelt ihn darob. Doh. 6,52. Er muß 
fich) zuerjt bejchneiden laffen. Kol. 2, 11; 2. 
Mofe 12, 48. 49. Das iit, der Menfch muß 
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bejcehnitten fein am Herz durch Ablegung des 
jündlichen Fleiiches. Kol. 2, 11; Röm. 2,29; 
8.0t0je 10,106 rer. 4, i 


GSritlinge Gottes. 2. Moje 13. 


Sp Jollit dur dem Herrn alle Erjtgeburt au3- 
jondern und alle Erjtaeburt, die vorkommt, 
unter dem Vieh, was männlich it, joll dem 
Herrn jein.+ 2, Deoje 19,2. 12. 


Aljo nach dem Gerit, ein jeder, der neu- und 
jpiedergeboren wird, gehöret Gott zu. Soh. 1, 
12.181, Dale) d 23, 

Die Gläubigen ind die Erjtlinge feiner 
Kreatur: Sat. t, 132. order. 12, 
2. | | 

Aber eine jede Eritgeburt vom Ejel Jollft du 
mit einem Schaf löjen; wenn du es aber nicht 
Löjeit, jo brich ihm das Genie, desgleichen alle 
Eritgeburt von Menschen unter deinen Stindern 
jolljt du löjen.. 2. Mofe 13, 13. 

- Naar, gleich wie der Ejel mußte gelöjet wer- 
den mit einem Kamm, jonjt war der Tod für 
ibn, und alle Erjtaeburt der Menschen mußte 
gelöjt werden, gleich aljo mußten wir erlöft 
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werden Dur das Lamm, Sejus Chriitug, 
jonjt war für uns der XTod. Sa, durd) 
re Kamm Sejus Chriftus jmd wir erlöft. 
1 Bet Io 1 Nor, Tr ssa,. wert 
uns Chrijtus nicht erlöjt hätte, jo hatten wir 
alle miljen jterben. NRöm. 5, 1. 6. 8. 9.-10. 
17.21. em 12 HI Übitd. 4,1012; 
1,500, 1, WW: 


Wolfenfanle, 2. Moje 13, 21. 


Und der Herr zog dor ihnen her, anı Tage in 
einer Wolfenjäule, daß er jte den rechten Weg 
führte, und zur Nacht in einer Feuerjäule, 
daB er ihnen leuchtete bei Tag und Macht zu 
wandeln. 2. Mofe 13, 21. 


Die Wolfenjäule wich nimmer von dem Volt 
am Tage, noch die Senerjäunle zu Nacht. 2. 
oje 13, 22. Gleich vie der Herr SSrael be- 
Ihirmte und beleuchtete in einer Wolfe, ja eine 
natürlide Wolfe, und ein natürliches Licht, 
das die Ssraeliten mit ihren natürlichen Yu- 
gen jehen fonnten (4. Moje 9, 15. 17; Bi. 
105, 39), jo-bejchtemt der Herr die Neu- und 
Wiedergeborenen, das ilt, die geijtlichen SSrae- 
liten, in jeiner Gemeinde in Chrilto, vor der 
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Hite der Sonne auf dem Wege zum Simmel- 
reich (2. Kor. 3, 4), welche Site der Sonne ijt 
die Trübjal und Verfolgung um Ehriiti Na- 
men’3 willen.: Matth. 13, 5. 6. 21; 1. Bet. 
4, 12. Die Hike wird gemindert durdy Ehri- 
tum, das tft, er tröjtet fie mit jeinem Wort in 
aller Trubjal. Matthi 8,11. 1222 790r. 1, 
8-05 1. Bet. AN LS E5, Ssak. Dr DE: 
Nom. 8,31. Und beleuchtet jie durch Ehriftum 
mit feinem ©etjt in diejer finjteren Welt. Rom. 
BLOND oberer 18: 14826, 

Sa, Ehriftus ijt das Licht feiner Gemeine. 
Dffb. 21, 23; uf. 2, 32; Sob. 1, 4-9; 
ssej. 60, 19. 20; Apftg. 13, 47; Meatth. 13, 
11. 


Durch) das Note Meer. 2. Moje 14. 


Und die Kinder Jsrael gingen hinein mitten 
ins Meer, auf dem Trocdenen und das Waj- 
jer war ihnen für Mauern zur Nechten und zur 
Linken. 2. Moe 14, 22. Und die Negypter 
jagten nach) und gingen hinein hinter ihnen, 
alle Rojje Pharao und feine Wagen und Weiter 
mitten ins Meer. 2. Moje 14,23. Da redte 
Moje jene Hand aus über das Meer und das 


Meer fam wieder mit Morgenanbrucd in jer- 
nen Strom und die Negypter flohen ihm ent- 
gegen. Alfo jtürgte fie der Herr mitten ins 
Meer. 2. Mofe 14, 27. 

Alfo jind die Kinder Israel von den Negyp- 
tern (ihren Feinden) erlöjt worden; ja, jie 
jind ertrunfen im Waffer des Noten Meeres, 
welches ijt eine Deutung auf Ehriitti Blut, denn 
dur) das ließen des Blutes Seju Chrifti 
wurden errettet die Kinder SSrael nach dem 
Seijt, das ılt, alle die neu- und mwiedergeboren 
Ind. 12 Sonele ze mol T,.1A lan der 
geritlihe Pharao (ihr Feind) tt dur) das 
stießen des Blutes Ehriiti ertrunfen, namlich 
dem Teufel wurde die Macht genommen. Ebr. 
Sr 

Sa, durch Sejum Ehrijtum, der fein Blut 
vergojjen hat am Stamme des Streuzes, find 
erlöft von der Macht des Teufels alle, die ihm 
(Ehrijto) gehoriam find. Ebr. 5, 9; Eph. 
1, 21—23. | 
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Das Lied Mofes., 2. Moje 15. 


Mojes und Israel langen ein Nied zum Lob- 
gejang des Herrn, weil der Herr fie jo wırnder- 


er 


barlich errettet hat. 2. Mofe 15, 1. &leich alfo 
müjlen wir den Herrn loben für die Erlöjung, 
die er an uns getan bat durch jernen Sohn 
sejunr Ehrijtum und hat uns errettet von der 
Wacht der Finfternis. Sol. 1, 18. 





Bittere Wafler. 2. Moe 15. 


Da famen fie gen Mara; aber jte fonnten 
das Waller zu Mara nicht trinken, denn es 
war fajt bitter und der Herr wies Moje einen 
Baum, den tat er ins Waffer, da ward e8 
jüß. 2. Moje 15, 2425. 

Das bittere Wafler tjt eine Deutung auf die 
Zrübjal um Chrifti Namen willen, denn gleich 
wie den Sssraeliten das Waller bitter war, aljo 
it allen Gottesfindern die Trübjal (Slelch) 
(Matth. 20, 22; 26, 39; Xuf. 22, 42) bitter; 
jelbjt dem lieben Seju Ehrijto war: fie bitter, 
cenn, alle die gottjelig leben, müfjen VBerfol- 
gung: letden. 27 m. 0,12, Disc 14,32% 
Math, 16. 227 NYSE ZT. 

Die bitteren Wafjer der Trübjal werden 
jüß gemacht durch Sejum Ehrijtum, welcher. i}t 
der Baum des Lebens. Dffb. 22, 2. 

Er tröjtet jeine Hinder und macht ihnen das 


IE, 


Leiden leicht in aller Trübial. Matth. 5, 11. 
12; 2. or. 1, 3-5; NRöm. 8, 31; 1. Pet. 4, 
13.14: Sat, 5,10. 11. 


Bo 


Zwölf Wafferbrunnen und fiebenzig Palnen- 
baume. 


Und jie famen gen lim. Da waren zivölf 
Wafferbrunnen und fiebenzig Balmbaume und 
lagerten jich dajelbit an das Wajfer. "2. Moie 
15, 2% 

Die zwölf Wajlerbrunnen Bezeichnen Die 
zwölf Apojtel, die das Wort gepredigt haben. 
Luf. 9, 1. 2. Die jiebenzig Balmbaume be- 
zeichnen die jiebenzig Sunger. Nuf. 10, 1—B. 
Denn gleich wie die Wafferbrumnen und Bau- 
me zur Erquieung dienten dem VBolf Israel, 
aljo dienten die Apojtel und die Sünger mit 
ihrer Xehre zur Erquicung den geiltlichen S3- 
taeliten. 


Von dem Himmelsbrot. 2. Moje 16. 


| Da jprach) der Herr zu Moje: Siehe, ich will 
euch Brot vom Himmel regnen lajfen. Und 
das Volk fol hinaus gehen und fammeln täg- 


ER 


lich, wa3 e3 des Tages bedarf. 2. Moje 16, 4. 
Und es lag rund Fein in der Wülte, wie Neif 
auf dem Felde. 2. Moje 16, 14. 


Gleich wie der Herr das Brot vom Simmel 
dat regnen lafjen zur Spetje der Kinder Israel 
in der Witte und das Brot hie Manna (2. 
Vtoje 16, 31), aljo hat er gejandt vom Simmel 
das geiftliche Brot, welches ijt Sejus Chrijtus 
(Soh. 6, 31485; 48, 4951) gegeben zur 
Speije für alle Kinder Gottes. ob. 6, 50. 
DL.08S, 


Vom Fels. 2. Moje 17, 6. 


Siehe, ich will dajelbit jtehen vor dir auf 
einem Fels, da jollit du den Feljen jchlagen, 
jo wird Waller al daB das Volk 
trinfe. 2. Moje 17, 


Diejer Fels ijt eine Deutung auf Ehriitum 
Sefum (1. Kor. 10,4; 1. Bet. 2, 4. 6.7) aus 
welchem fließen die geiitlichen Waller des Hei- 
ligen Geiftes. Se. 44, 3; 'Soh. 7, 38. 39; 
Soel 3, 1.2. Das ijt, Chriftus gibt den Hei- 
figen ©eijt allen jeinen Sindern. ob. 14, 
IGr17 010008510, 7% 


Amalef, 2. Moje 17, 6. 


Da fam Amalef und ftritt wider ISrael in 
Naphidvim. 2 .Mofe 17,8. Und dieweil Woje 
jeine Hände empor bielt, jtegte Israel; wenn 
er aber jeine Hände nieder ließ, fiegte Arnalef. 
2. Moje 17, 11. Und Sojua dampfte den 
Amalef und Volk durch) des Schiwertes Schärfe. 
2, Mole 17,108 

Gleich wie Amalef und jein Heer jich wider 
Sssrael jeßte, aljo widerfeßt fich der Teufel mit 
jeinem Heer wider die Kinder Gottes. 1. Pet. 
5, 8. Denn der Teufel hat jein Werf in dın 
Kindern des Unglaubens. Eph. 2, 2. Und 
die Kinder Gottes jtreiten wider ihn durch den 
Slauben. 1. Bet. 5, 9; Eph. 6, 12-17. 
Mit dein Schwert des Gaijtes. Cph. 6, 17T, 
2. Kor. 10, 4. 5. Durch die Mufhebung oder 
Erhöhung von Seju Ehrifto. oh. 3, 14. 15; 
12292. 33:28. 281, Semean'ter Durch den 
Slauben an Zejum Chriftum. 1. ob. 5,4. 5; 
20.6; ii 


Nichter unter Moje. 2. Moje 18, 24. 25. 


Mojes hat Richter gejeßt iiber die Kinder 
ssrael. Aljo hat Ehrijtus in feiner Genteine 


SL 1 


gejeßt Apojtel, Bropheten, Cangeliiten, SHir- 
ten und Zehrer. _Eph. 4, 11. 12; 1. Kor. 12, 
284: 2 )Ror.. 5, erldig, 20,285 Leere, 
12. Dieje find gejeßt al3 Richter. Matth. 16, 
195.18..187 7808. 20008. 

hr müflen der Stimme des Herrn gebor- 
jam fein. 2. Moje 19, 5.6. MWerdet ihr nun 
meiner Stimme recht gehorjam fein und mei- 
nen Bund halten, jo jollt ihr vor allen Völkern 
mein Eigentum jein. Sa, ihr jollt mir em 
priejterliches Königreich und ein beiliges Bolt 
jein. 2. Moje 19, 5.6. 

Sleich alfo mülfen wir in Ehrifto gehorjanı 
jein, jonit haben wir fein Teil mit ıhm. So). 
12, 48; 14, 2124; :1.:Sob, 2,4. 5; Ebr: 
9,9. 


Donnern und Bligen auf dem Berge. 


2. Moje 19, 16. 

IS num der dritte Tag fam, und Morgen 
war, da hub jich ein Dofimern und Bliken und 
eine dicke Wolfe auf dem Berge und ein Ton 
einer jehr itarfen Bojaune; das ganze Volf 
“ aber, das im Lager war, erjhrad. 2. Wioje 19, 
16-19; Ebr. 12, 18—21. 


PART: 


Das Donnern und Bliken .bezeichnet die 
Strenge de3 Gejekes, wie Paulus jchreibt. 
Chr. 12, 18—29. Denn wer e3 gebrochen oder 
itbertreten hat, der mußte fterben ohne Barın- 
berzigfeit durch zwei oder drei Zeugen. 5. 
Mole 27, 26; Ebr. 10, 28. 





Auf dem Berge Sinai. 
2. Mole 19. 


ALS nun der Herr auf den Berg Sinat oben 
auf die Spikerdes Berges berabgefommen 
var, rief er den Weojes hinauf auf die Spike 
de3 Berges und Mojes jtieg hinauf (2. M fe 
19, 20) und der Herr fprach zu Mojes: Alfo 
jollft du den Kindern SSrael jagen: Shr habt 
gejehen, daß ich mit euch vom Simmel geredet 
babe. 2. Moje 20, 22. Und Mojes fam und 
erzählte dem Bolf alle Worte de3 Herrn umd 
alle Rechte. 2. Moe 24,3. Da jchrieb Mofes 
alle Worte des Herrn und machte ih am Mor- 
gen frühe auf und baute einen Mtar unten an 
dem Berge. 2. Mofe 24,4. 

Aljo, gleich wie Gott der Herr durch Meofe 
geredet hat zu dem VBolf Israel, alfo hat er zu 


BET: Dan 


uns geredet durch feinen Sohn, Sejum Ehri- 
Ham... Chr, ch, 1.02 


Beitatigung des Teitamentes mit Blut. 
2. Moje 24. 

Und gleich wie Mofe, da er ausgeredet hatte 
bon allen Geboten aus dem Gejeß zu allem 
Bolf, nahm er Kaälber- und Bodsblut und be- 
Iprengte das Buch und alles VBolf und jprad: 
Sebhet, das ift Blut des Bundes, den der Herr 
mit euch über alle dieje Worte madt. 2. Moje 
24, 58; Ebr. 9, 19.20. 

Aljo auch hat Chriitus, da er vollendet hat- 
te, jeinen Befehl vom Water (Soh. 17, 4; 
4, 34; 5, 30) alle feine Worte (jein Teita- 
ment) mit jeinem eigenen Blut befejtiget. Ebr. 
9, 1118; Matth. 26, 28. 


Movies ging auf den Berg. 
2. Moje 24. 

Da Ipracd) der Herr zu Mofes: Komm herauf 
zu mir auf den Berg umd bleibe dafelbit, daß 
ich dir die jteinernen Tafeln gebe und das Ge- 

jeß und da3 Gebot, die ich geichrieben habe, fie 


Diss 


zu unterweilen. Mojes nun machte fi auf 
und jein Diener Sojua und Mofes jtieg auf den 
Berg Gottes. 2. Mofe 24, 12. 13. 

Als aber das Bolf jah, daß Meofes von dem 
Berge zu fommen verzog, fammelte eS jic) iwi- 
der den Naron und jprad) zu ihm: Wohlauf, 
mache uns Götter, die uns vorgehen, denn wir, 
willen nicht, waS diefem Manne Mojes mwider- 
fahren ilt, der uns aus Vegypten geführt hat. 
2: Mole 33, E 

Und Naron machte ein gegoflenes Kalb aus ' 
ihren güldenen Obhrenringen und jpradh: Das 
ind deine Götter, Israel, die dich aus Negyp- 
ten geführt haben. Und fie opferten ihrem 
Gott (Kalb). 2. Moie 32, 36. | 

Und der Herr jprad zu Moje: Dein Bolf, 
das du aus Negypten geführt halt, hat fich 
berderbt. Sie Jind eilend von dem Wege ge- 
treten. Sie haben ich ein gegofjenes Stalb ge- 
macht und haben es angebetet. Und der Herr 
iprad) zu Mojes: Sch ehe, daß diejes Volf ein 
halsitarriges Volk iit. 2. Moje 32, 7—9. 

Und Mofes jtieg vom Berg hinab. 2. Mofe 
82,15. Und das Bolf wurde geitraft. 2. Moe 
32, 25—28. 

Yun, glei) wie Mofes die Kinder SSrael 


aus Negypten geführt und erlöjt hat, aljo hat 
Sejus Ehrijtus feine Kinder von der Yiniter- 
1113 ausgeführt und erlöft. Kol. 1,14; 2, 14. 
15. Und gleich wie Mojes zu Gott ging auf 
den Berg Sinai, aljo ging Ehrijtus zu Gott in 
den Simmel. Apfitg: 1, 9-11; 3, 20—21. 

Und gleich wie das Volf zur Abgötterei ver- 
fiel, da Moje8 auf dem Berg war bei Gott, 
gleich alfo geht es in Ehriito jeit der Zeit, daß 
er (Ehriftus) gen Simmel gefahren tit und zu 
Gott ging. ES wird eine jhändliche Abgötte- 
rei getrieben unter dem Volf, denn fie erivah- 
len ihnen jelbit Xehrer nad) ihrem Gutdünfen. 
2. Tim. 4, 3. 4, und machen ihnen Götter, das 
iit, Gottesdienste nach ihrem Gutdünfen. Na, 
fie machen ihre eigenen Gebote und Befehle 
und die Gebote Seju Ehrifti verachten jie md 
baben ihren Spott damit. 1. Soh. 2, 18. 19; 
Dus.hellı. 2A, 

Wenn aber Ehriftus wieder fommen wird, 
dann wird er joldhes halsitarriges, unglaubi- 
ges, Bolf rihten. Moatth. 25, 31. 4146; 
91, 40—41. 


Sabbatrirhetag. 
Sebs Tage jolljt du arbeiten und alle deine 
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Perfe tun (ichaffen), aber am jiebenten Tag 
ift der Sabbat (Ruhetag) de3 Seren deines 


Gottes; da jolljt du fein Gejchäft tun. 2. Mioje 
90,9, 18: 723, 72,3, Mtoie 283,,8: 


Gott rubete am Tiebenten Tage von allen 
jeinen Werfen, die er gemacht hatte. 1. Weofe 
19} 9) 
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Alio gleich wie Gott rubte nach Vollendung 
jeiner Werfe und aller jeiner Arbeit. 1. Mofe 
a2 | 


di 


Aljo gleich wie Gott gearbeitet hat zur Bol- 
endung aller Dinge, aljo müllen wir arbeiten 
in Ehriito Seju, das tit, nad) jeinem Willen 
wandeln und ihm dienen nad) jeinem Willen, 
bis zu einem jeligen Ende, und dann werden 
wir ruhen von unjeren Werfen, gleich wie Gott 
bon feinen. Ebr. 4, 3—10; Offb. 14, 13. 


Die jehs Tage, in welchen Gott arbeitete, 
find eine Deutung auf unfere Lebenszeit, wor- 
innen toir arbeiten, um unjere Seligfeit, und 
der Sabbat, der liebente Tag, an welchem Gctt 
rubte, tt eine Deutung der ewigen Ruhe der 
Kinder Gottes. Ebr. 4, 10; Offb. 14, 13, 
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Dreimal jollit du mir Felt halten im Sabre. 
2. Moje 23, 145-5. Moje 16, 1617. Das 
seit der ungejauerten Brote; das Weit der 
Ernte und das Felt der Einlammlung. 2. Moje 
23, 15. 16. Das Felt der ungejauerten Brote 
it beichrieben in diefem Buch auf Seite 45— 
52; aud Dietrih Bihilipp, Seite 321. 


(Srntewochen oder Bfingitfeit. 


Sieben Wochen jollit du dir zählen, 50 Tn- 
ge, (3. Moije 23, 16), wenn man init der Si- 
chel in der Saat anfängt, jollft du anheben die 
ftieben Wochen zu zählen. Darnad jollft du 
dem Herrn deinem Gott das Felt der Wochen 
halten, daß du ein Freiwilliges Opfer von dei- 
ner Sand gebeit. Ne nach dem der Serr dein 
Gott dich gejegnet hat, und du jollit Fröhlich 
 jein dor dem Herrn, deinem ©ott, und gedenfe, 
dab du in Megypten ein Knecht geweien biit, 
daB du Diefe Sakungen halteft und tuit. 5. 
Moje 16, 9—12; 3, Moje 23, 15—22; 2. 
Mofe 23, 16. 


Am Ernte- oder Piingitfeit freuten fie fich 


Au ne 


auch über dem, weil fie in Negypten gefangen 
waren, jet aber ledig und aus der Gefangen: » 
ihaft und erlöft. Sa, e3 war ein Felt der 
rede, weil fte mun erlöft Jind von ihrer Ge- 
fangenichaft. 

Aldo ijt es in Ehriito, ein jeglicher, der von 
der Finiternis ausgeht, und durch den Glau- 
ben zu Sefum Chriitum fommt und erfennt, 
wie er in der Finiternis war, gefangen unter 
dem Zeufel, jegt aber durch Chriltum erloit, 
it Fröhlich und Freut fi mit allen Heiligen 
uber jeine Erlölung, welches tt das geiltliche 
Pfingitfejft. Denn der Prophet jagt, es wird 
cine 7sreude jein in der Ankunft von Chrijto. 
Sa in dem Weich von Chrilto, gleich wie in 
Ssrael am Erntefeit. Sei. 9, 2—4. 


Das Lob oder geiitliche Bfingitfeit der Apo- 
tel; lejfet Kol. 1, 12—22; Eph. 1, 1—16; 
2, 4—10. 


Man muB das geiltlihe Bringitfelt halten, 
namlich, das meint zur Erfenntnis der Sünde 
fommen, wie wir ohne Chriltum ferne waren, 
aber durch Chriitum nahe zu Gott und feinem 
Neich -gefommen find. Eph. 2, 11—22. 


Laubhitten- oder Einfammlunasieit. 


Das Felt der Naubhütten jollit du Jieben 
Tage lang halten, wenn du eingefammelt haft 
bon deiner Tenne und von deiner Stelter ıımd 
du jollit an deinem Felt Fröhlich Jen. 5. Mole 
LORELA, 

Steben Tage lang Jollt ihr in Yaubhütten 
wohnen, daß eure Nahfommen willen, wie ich 
die Kinder Ssrael habe laflen in Hütten woh- 
nen, als ich Jie aus Megypten führte. 3. Mioje 
23, 42. 43; Neh. 8, 13—18. 

Sleich wie die Kinder Israel in Yaubhit- 
ten mußten wohnen, nachdem jte von NMegyp- 
ten ausgeführt waren, aleich alio müllen wir 
in Zaubhütten (in einem vergänalichen Haus, 
welches ijt umjer nichtiger Xeib) wohnen, denn 
wir haben bier feine bleibende Stätte, jondern 
die zufiinftige Jüchen wir. Ebr. 18, 14. 

ie die Apojtel fich in nichtigen Hütten be- 
funden haben (lejet 2. Bet. 1, 13. 14; 2. Kor. 
5, 1-4) und befannten fih als Pilger auf 
diefer Erden... Ebr. 11, 13. 14. 


Heiligtum und Wohnung Öottes. 


Und fie jollen mir ein Heiligtum machen, 
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daß ich umter ihnen wohne. Wie ich dir ein 
Vorbild der Wohnung ımd alles jeines Geräts 
zeigen werde, fo follt ihr’s machen. 2. Meofe 
URN Sn a Dee eh, 1. | 

Dieje Wohnung Gottes bedeutet die Gemei- 
ne Gottes, welches tit das Haus Gottes. 1. 
Tim 8003 Sn 21, 2, Bla sDek.. 2,20: son 
welchem Gott wohnt. DOffb. 21,3; 2. Kor. 6, 
16:1 Ser 16: 

Die Hütte im zwei Teilen und doc) eine 
Hütte oder Wohnung. 2. Moje 26, 6—11; 
Chr. 9, 13. Der Vorhang madte den Un- . 
terichied zwijchen dem Heiligen und Allerhei- 
ligjten. 2. Mofe 26, 33; Ebr. 9, 1-8. | 

Dieje Hütte bedeutet zwei Zeiten, namlich 
die Zeit des Gejeßes und die Zeit de8 Evan- 
geliums. Die Hütte war mit einem Borhang 
zerteilt. Sn der eriten Hütte opferten jte täg- 
lich, welches bedeutet Die Zeit des Gejekes. 
Ebr. 9, 9. In die andere Hütte (genannt AT- 
(erbeiligjte) ging nur der Hoheprteiter hinein 
einmal int Sahr zu opfern. 3. Mofe 16, 2— 
12372, Moje'30,102 E08. 9.721042. Dieles 
bezeichnet die Zeit des Evangeliums, die Zeit 
der Gnaden, denn Ehriitus it einmal einge- 
gangen und hat jein Opfer getan für eine ewi- i 
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ge Erlöjung. Ebr. 9,11; 1. Betri 1, 18; 1. 
SON Ley 

Aldo find auch das Gejeß und das Evange- 
lium geteilt. Das Gejeß hatte viele Zercino- 
nie, Opfer und Wajhungen und e8 war mur 
ein Schatten der zufünftigen Güter. Kol. 2, 
ehr... 

Sleich wie die Bejchneivung war befohlen 
im Slerih. 1. Moe 17, 10. Im Ehrilto zit 
noch eine Beichneidung, Die aber im ©eijt ge- 
Ihieht. Kol. 2,-11; NRöm. 2, 29. Aber das 
Cvangeltum bat die Flare, Itandhafte Wahr- 
beit, die ewig bleibt. Ebr. 8, 6—13; oh. 
DIDI ERNEMROS LT. 

Darum gleich wie die Hütte zerteilt und doch 
eine Hütte war, alio tit da3 ©ejeß und das 
Evangelium zerteilt und it doch eine Wahr- 
heit? or or: Ara Sonde: 


Rorhang. 


Die Hütte war zerteilt mit einem Vorhang. 
2. Moije 26, 31—83. Der Borhang bezeichnet 
das Fleiich Ehriiti. Ebr. 10, 20. Denn er fam 
zwilchen das Gefeß und Evangelium und 1lt 
dem Gejeß ein Ende geworden, Nom. 10, 4, 
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indem er die Feindichaft wegnahbm. Eph. 2, 
13. 14. Denn glei wie der Vorhang den 
Unterfchied machte ziwiichen dem Heiligen und 
Allerheiligiten, 2. Mioje 25, 8. 9; Ebr. 9,1, 
bis er zerriffen it, Matth. 27, 51, aljo war der 
Weg zum Simmelreih (dem Mllerheiligiten ) 
verjperrt, bis Ehriftus jein Fleiih am Streuz 
geopfert hat; denn dadurd, daß er jein Fleijch 
zerbrochen und zerrilien hat für uns, tit der 
eg geöffnet zum Himmel. Ebr. 10, 19. 20; 
a EN f 


Wafchkeflel. 


Du jollit auch einen ehernen Wafchkejfel ma- 
chen mit einem ehernen Fuß, zum wajchen, und 
jollft ihn jeßen zwischen der Hütte der Ver- 
jammlung und zwischen dem Altar und Waffer 
darein tun, daß Naron und jeine Söhne ihre 
Hande und Füße daraus waschen; wenn fie in 
dte Hütte der Berfammlung gehen wollen, fo 
jollen fie jich mit Waffer waschen, daß fie nicht 
iterben. 2. Mofje 30, 17—20; 38, 8; 40, 30 
—39, 

Sleich wie fie Jich mußten waichen im eher- 
nen Sejlel, aljo miilen wir um$ wajchen ti dem 
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Blırt Chriiti, vor aller Vozbeit ung remigen. 
11. 51, 39; 2. or. 7,1; Dffb. 7, 14; 
EHE TAN LE oa + 

- Denn alle, de zum Harfe Gottes gehen 
wollen, da3 ijt zu oder in feine Gemeine, 
1. Tim. 3, 15, müflen fich zuvor reinigen von 
aller Ungerechtigkeit oder Bosheit und Schalf- 
‚heit, 1. Kor. 5, 7-8; Sef. 1, 16, denn Gott 
will haben jolche, die rein find, um ihm zu die- 
nen. Spr. 19,8, red. 4, 1 

Kein Gottlofer ijt in Gottes Haus (in jeiner 
Gemeine). Offb. 22, 14. 15. 

Alle Gläubigen jind Briefter und Diener in 
Sotte3 Haus. DOffb. 1, 6; 1. Bet. 2, 59. 
Denn ein jeder Menjch, der fich nicht reiniget 
bon jeiner Bosheit, fommt nicht in Gottes 
Haus, das it nicht ein natürliches Haus ge- 
meint, jondern ein getjtliches, die Gemerme 

Gottes, und it auch fein PBriejter Gottes; fann 
darin auch Gott nicht dienen und hat Fein Teil 
“ am Srmmelreic). 





Der Leudter. 


Du jollit auch einen Leuchter von reinem 
Solde maden, 2. Moje 25, 31, und Sieben 
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Qampen, ımd man zinde die Zampen an, daß 
fie Kicht geben nach vorne. 2. Mofe 25, 37. 
Die Lampen jollen allezeit brennen. 3. Moje 
BA EN 

Diejer Leuchter it eine Bedeutung auf Se- 
jum Chriitum, welcher it ein Xicht in der Ge- 
meine umd HE Gottes. an RER AN 
Dr 2 VER 

Das Seit dar Die Neinheit bon Ehri- 
Ho. Sei Der ae ke sBet.2 4253 6%05.:8, 46, 

Die jieben Yampen find die fieben Geifter, 
die auf Ehriftum ruhen, wie der Prophet jagt. 
sei. EL, 42. 


Der Tiid. 

Du Jollft au) einen Tiih machen von Afa- 
zienbhol; und jolljt vor mir allezeit Schaubrote 
auf den Tiich legen, 2. Moie 25, 23—80; und 
lie jollen Marons und jeiner Söhne fein, die 
jollen fie an einer heiligen Stätte ejjen. 3. 
. Mol 24,9. 

Diefer Tijh mit den Schaubroten bedeutet 
die Heilige Schrift und Gottes Wort; der Tiich 


‚ „11t die Heilige Schrift, wie David jagt: Du be- 


reitejt vor mir einen zieh gegen meine einde, 
Pi. 23, 5. 


Scaubrote. 


Die Schaubrote ziemten nur den Brieitern 
zu ejfen, font niemand. 3. Moje 24, 9; 
Matty. 12,4: uf,B, 2. 

Die Schaubrote bedeuten das Wort Gottes, 
welches tit ein Brot des Lebens, Soh. 6, 35. 
41. 48. 57, und fommt niemand zu, denn 
nur alein den Kindern Gottes, Sei. 8, 18, 
welche er zu Sönigen und PBriejtern gemacht 
hat. 86: 1,.65 7 1Biet 129,9. a Bertisseius 
Ehrijtus jprach zu feinen Süngern: Euch ilt 
gegeben, daß ihr das Geheimnis des Himnitel- 
reichs vernehmet. Diejen aber iit e3 nicht qe- 
geben. Matth. 13, 11; 11 ‚25. 26; 2uf. 10, 
21; 1. Kor. 1, 27: 2, 14. 


Nandaltar. 


Du jollft auch einen Nauchaltar machen zu 
raucern. 2. Mofe 30, 1. Du follit ihn jeßen 
vor den Borhang, 2. Moje 30, 6, und Maron 
joll darauf räucern gutes NRauchwerf alle 
Morgen, jpenn er die Yampen zugerichtet. 2, 
Poje 30,7. | 

Sleichivie die Brieiter alle Tage mußten 


— () — 

Nauchiverf opfern auf dem güldenen Altar, 
2. Mofe 30, 7; Ebr. 9, 6, alfo’müllen alle 
Släubige (welche find Priefter in Ehrijto) alle- 
zeit ihr Gebet vor Ehrijto bringen. Luf. 18, 
1 Lesben nomo.k2, 123002 
Den die Gebete der Heiligen Jind Nauchopfer 
bor dem Herrn. Bi. 144, 2; Offb. 5,8. Und 
Maron joll auf feinen Hörnern verjöhnen ein- 
mal im Jahr mit dem Blut des Sindopfers 
zur Berfühnung. Solche Verföhnung joll jähr- 
[tch einmal gejcheben bei euren Nachfommen, 
denn das tit dem Herrn em Allerheiligites. 
2. Moie 30, 10. 


Gleich wie Naron einmal im Sahr Has Bolf 
mußte verjöhnen, alfo hat Sejfus Chriltus ein- 
mal verjöhnet mit jeinem Blut des Bolf3 
Sünde, Ebr. 9, 11—15, Öott zu einem Jüßen 
Serudh. Eph. 5, 2; Ebr. 10, 11—14. 


Bındesfade, 


Machet eine Lade von Förenholz, 2. Moje 
25, 10, und jollft fie mit feinem Gold überzie- 
hen invendig und auswendig, 2. Mofe 25, 11, 
und jollft in die Lade das Zeugnis legen, das 
ich Dir geben werde. 2. Moje 25, 16. 21. 


ET 


Da3 (1) erite Zeugnis tit da goldene Krüg- 
(ein voll Simmelsbrot (Manna) 2. Moje 16, 
Baalehr. u 

Das (2) zweite Zeugnis ijt die Tafel des 
Gejehes. Ebr. 9,4; 5. Mofe 10, 4.5. 

Das (3) dritte Zeugnis tt der Steden 
Yarons, welcher grünete vor allen andern jei- 
ner Brüder... A. Moje 17, 10. 11, Ebr. 9,4. 
In der Yade waren dieje drei Jeugnifje. Ebr. 
9,4. 

Die Bımdeslade mit Gold überzogen und 
die Zeugniffe darin tt eine Deutung auf die 
Gemeinde und Haus Gottes, und gleich wie die 
Nade mit Gold überzogen tlt, aljo tit die Ge- 
meinde Gottes gereinigt durch das Blut Seju 
Ehriiti und hat nicht einen Fleden noch Numgzel. 
&H6.:5,. 2275, 3191.45, 107722015: 

Gleich wie die Yade enthalt das Himmel3- 
brot (Manna) in einem goldenen trug, aljo 
enthält die Gemeine Seju Ehriiti das Wort 
vom Srmmel. Denn e3 tit das getitlihe Man- 
na (ob. 6, 48. 51) in reinen Serzen. Wi. 
24, 76; Matt: 5,8; 1. Bet. 1,22. Die 
Släubigen (das it jeine Gemeinde) ijt eine 
Wohnitätte Ehrifti. Matth. 18, 20; 2. Kor. 
6, 16. 


—— 


Gleich wie die Lade enthält die Gefekes- 
tafelı, geichrieben mit Gottes Jinger, 2. Mofe 
31, 18, aljo enthält die Gemeine dis Tafeln 
des Gejeßes, welches jind Die Herzen der Gläu- 
bigen, in welchem die Gefjeße des Herrn g!- 
irieben find. Ser. 31, 33; 2. Kor. 3, 3. 

Und gleich wie die Lade enthält den grünen- 
den Steden Narons, alio enthält die Gemeinde 
Gottes Sejum Shriftum, welchen Gott erwählt 
bat zum Haupt über feine Gemeinde vor allen 
jeinen Brüdern. Ebr. 1, 6. 9; Nom. 8, 29. 
Er it daS Haupt der Gemeinde Gottes (das 
it, feiner Gemeinde). Kol. 1, 18; a 1222 


Gnadenftuhl. 


Du jollit auch einen Gnadenjtuhl machen 
bon feinem Golde; und jollit zwet Cherubim 
machen von dichtem Golde zu beiden Enden 
des Snadenjtuhls. 2. Moje 25, 17. 18 und 
jollft den Gnadenftuhl oben auf die Kade tum. 
Bon dem Ort will ich dir. zeugen und mit dir 
reden, namlich von dem Gnadenftuhl ziwtichen 
den zwei Cherubim, der auf der Lade de3 
Seugnilles ijt alles, was ich dir gebieten will 
an die Sinder Ssracl. 2. Moje 25, 21. 22. 
Der Smadenftuhl ijt eine Deutung auf Se- 


um Chriltum. Rom. 3,24. 25.  Ebr. 4, 16. 
Sleich wie der Gnadenituhl gemacht war aus 
feinem Golde, alfo war Sefus Ehrijtus Die 
reine, wahre ®eredhtigfeit. 1. Slor. 1, 30; 
DERDTSON DIR ERTERE 5 eb en 

Gleich wie Gott zu Moje geredet hat über 
dem Snadenituhl, alio redet er zu uns durd) 
den Sohn Sejum Ehriltum. Ebr. 1,2. Und 
gleich wie die Eherubim Jollten ihre Flügel 
ausbreiten oben überber, daß jie mit ihren 
slügeln den Gnadenjtuhl bededen und eines 
jeglichen Antliß gegen den andern Stehen, und 
ihre Antliße jollten auf den Gnadenituhl je- 
ben. 2. Moje 25, 20. 

Alfo die zwei Cherubim aus dichtem Golde 
(2. Moje 25, 18) itellen dar das Alte md 
eue Tejitament, welches find die wahre Ge- 
rechtigfeit, das Wort Gottes und gleich wie fie 
eines jeglichen Antliß gegen den andern Itehen, 
alfo werlt das Alte und Neue Teitament ein- 
tracbtig auf Ehriftum. 


Berichiedene Opfer. 
Y 3. Moje. 
Und der Herr rief Moje und redete mit ihm 
bon der Hütte der Berfammlung und jprad: 


Ich 


Rede mit den Kindern srael und jprid) 
zu ihnen: Welcher unter euch dem Herrn ein 
Dpfer tun will, der tue es, von dem Vieh, von 
Nindern und don Schafen follt ihr eurer Opfer 
bringen. Will er ein Brandopfer von Rindern 
tum, jo opfere e3 ein Männlein, das ohne Man- 
gel fei. 3. Mofe 1, 1—8. | 


Kenn jemand dem Herrn ein Speisopfer 
tun will, jo joll es von Semmelmehl jein und 
er Joll Del darauf gießen und Weihrauch dar- 
auf legen. 3. Moje 2,1. Sit aber fein Opfer 
ein Danfopfer, von Rindern, e3 jet ein Dchie 
oder Kuh, joll er e$ opfern, daß es ohne Wan- 
del jei. 3. Mofe 3, 1. Wenn eine Seele jün- 
digen würde aus Verjehen an irgend einem 
Sebot des Herrn, das fie nicht tun jollte, der 
jol für feine Sünde, die er getan hat, einen 
jungen Farren bringen, der ohne Wandel jet 
dem Herrn zum Sündopfer. 3. Moje 4, 1—3. 

Wenn fich eine Seele vergreifet, daß fie e3 
verjiehet und Jich verfündiget an dem, das dem 
Herrn geweihet tit, joll fie ihr Schuldopfer 
dem Herrn bringen einen Widder ohne Wan- 
del. 3. Moje 5,5. 

Diefe vorigen Opfer find alle wiederholt 
(3. Mofe 7) und dies tjt das Gejet des Brand- 
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chfers, des Speisopfers, des Sitndopfers, des 
Schuldopfers, und des Danfopfers (3. Moje 
7, 37), das der Herr Moje gebot auf dem Berg 
Sinat.. 3. Mofe 7,38. 

Die Erfüllung nach dem ©eilt ijt diefe: Wie 
bier zu merfen ilt, mußte jede Sreatur zum 
Opfer rein fein, ohne Wandel, das tit, ohne 
‚sehler. &leich alfo war Ehriftus ohne Fehler, 
Wandel oder Sünde Ebr. 4, 15; 7, 26; 
9,444 .300,.8, dest lsben 2122377 OLD 
21. MWeldhyer Gottes Kamm tt und der Welt 
Sinpdelteaat, 00. 1,29. 865. '1:..0r,98,7, 
und ijt die Erfüllung für alle diefe Opfer nad) 
dem Gejeß. Ebr. 10, 1—14. Denn glei) 
wie Die Opfer im Gefeß, namlich Brandopfer, 
Speisopfer, Tranfopfer, Schuldopfer (4. Moje 
28, 25.29, 6; Sei. 53, 10) ein füßer Geruch 
des Herrn ivaren, allo ilt das Opfer von Chri- 
to ein füßer Geruch dem Herrn. Eph. 5, 2. 


Ginfleidung und Einweihung der Brieiter. 


Und Mojes brachte herzu Naron und jeine 
Söhne und wujch fie. mit Waffer und legte ihm 
den Zeibrod an, und gürtete ihn mit dem Gür- 
tel des Brurtfleides und umband es ihm damit, 


te 


darnad) legte er ihm das Bruftichtldlein an und 
legte in das Bruftichtldlein das Licht und Necht 
und feßte ihm den Hut auf jein Haupt und 
jeßte an den Hut oben an feiner Stirn daS gol- 
dene Stirnblatt, die heilige Krone, wie der 
Herr Mojes geboten hatte. 3. Mofje 8, 5—9. 

Gleich alfo mitljen alle Briejter nad) dem 
Seilt gewaichen fein mit reinem Waller des 
Seiites, Ebr. 10, 22, und befleidet mit dem 
geiitlichen Seid der \&erechtigfeit und des 
Glaubens, Sej. 11, 5; Offb. 19, 8, und das 
Bruftjchildlein, Licht und Necht, welches tt 
nach dem Gerlt das Gejeß geichrieben in den 
Herzen des Gläubigen. Ebr. 8, 10; Ser. 31, 
30.94. Sonderlicdh den Xehrern, denn fie find 
Botichafter an Ehriiti Statt, denn Ste follen den 
geiltlihen Schaß im Herzen haben und dem 
geiftlichen Ssrael das Gefek verfündigen. 

Er brachte auch herzu den andern Widder 
des Süllopfers, da jchlachtete er ihn und Mofe 
nabm jeines Blutes und tat es Maron auf den 
Stnorpel jeines rechten Ohrs und auf den Dau- 
men jeiner rechten Hand und auf den großen 
Zehen feines rechten Fußes. 3. Mole 8, 22. 
De 

Aljfo müjjen gereinigt jein die getitlichen 


Briejter, welches ind die Slaubigen, gar, au 
Seele und Leib. 1. Thell. 5, 23. Sonderlid) 
die Zehrer und Diener Seju Ehriitt, denn jie 
find Botschafter an Ehrijti Statt. 2. Kor. 5, 
20. Denn der Hoheprieiter Naron ilt ein Vor- 
bild auf Ehriftum. Ebr. 5, 4.5; 4, 14. 

An dem rechten Ohr, das ift, das Ohr, das 
bon Gott dazu bereitet it und Gottes Mort 
böret und verjteht (da8 Ohr eines Neugebore- 
nen), auf daß e$ verjtehe, was von Gott zu uns 
geredet wird durch das Evangelium. Meatth. 
18,1. RU 9 Hita.2; 14, 

Und an der rechten Hand. Die rechte Hand 
itellt dar die Hand eines Neugeborenen bon 
Gott gereinigt zur Seligfeit. Auf daß er fann 
aufheben heilige Hande ohne Zorn oder Zimei- 
tel. "18.10.28. 

Und an dem rechten Fuß. (Der Fuß itellt 
dar den Fuß eines wahren Nachfolgers Ehriiti 
und fein Wandel ein heiliger und. göttlicher 
it). Auf daß er aufreht wandle vor Gott. 
RE HI Evan Ba a N ir 


Das Opfer Marons und Totung der Söhne 
Warons. 


Sleich wie Maron das Bolf verjöhnte mit 


SE 


Dchien- und Bocdsblut, nach dem Befehl des 
Herrn, und die Söhne Narons, Nadab und 
Abihu, nahmen ein jeder jein Nauchfaß und ta- 
ten Feuer darin und legten Rauchimwerf darauf 
und braten da3 fremde euer vor den Herrn, 
das er ihnen nicht geboten hatte. Da fuhr 
ein Feuer aus von dem Herrn und verzehrte 
fie, daß fie ftarben vor dem Herrn. 3. Mofe 
12: | | 

Das Opfer Marons war genügend und da- 
mit war da3 Bolt verjöhnet und e83 war von 
Sott nicht erlaubt, etwas zu Jeinem Wort zu- 
zujeßen, auch nicht davon zu nehmen. WBred. 
8,14: 5. Mensen: 

Kadab und Abihu, die opferten ein Dpfer, 
welches der Herr ihnen nicht befohlen hatte, 
darum bat jie der Herr getötet. 3. Mofe 10, 
RS 

Gleich aljo Hat der Hohepriefter Sejfus Ehri- 
tus (Ebr. 8, 1) ein Opfer getan für die Sün- 
der ehr, 9,12: 267287 9:27.:°10,.10.:12. 
14. E8 
Und jonit it fein anderes Opfer oder Mit- 
tel zur Seligfeit, denn Ehriftt Opfer (Npitg. 
4, 12), darum wird Gott auch ftrafen alle, die 
ihre Seligfeit in etiva8 anderem fuchen, denn 


BRETT 


in dem Opfer von Ehrijto, das tjt, welcher Ber- 
orönungen macht ohne Wort oder neben dem 
Wort Ehrijti,.nach jeinem Eigenfinn und Gut- 
diinfen, welches it Menjchengebot und -LVehre. 
Matt. 15, 7—9. Denn der Menijch lebt allein 
aus dem Wort Gottes. 5. Moje 8, 3; Meattbh. 
4, 4. Man Soll nicht3 dazu noch davon tun. 
Dr Mdjer 4, 2: 122 Bred.o, 1, 


Der Ausiab. 3. Moje 13. 


Und wenn der Brielter das Mal an der 
Haut jeines Sleifches fiehet, daß die Haare im 
Wal in weiß verwandelt find, und das Ynje- 
ben des Mals tiefer ıt al3 die Saut feines 
sleisches, jo ijt es der Ausjaß; und wenn der 
Briejter es fiehet, joll er iyn fiir unrein erfla- 
ren. 3. Moje 13, 3. 

Und wenn der Brieiter das rohe Fleisch jie- . 
bet, fol er ihn unrein erflären, denn das rohe 
Ssteiich ist unrein und es lt ein Musjab. 3. 
Moe 13, 15. | 

Gleich wie der Nusjat eine Unreinigfeit war 
und der Menjch, an welchem der Musjak gefun- 
den wurde, umrein war ımd fonnte nicht im 
Nager von SSrael bleiben, jondern wurde au3- 


BORN 


geiondert, 3. Moje 13, 45. 46; 4. Moje 5, 
1—8, alfo ilt eg nach dem G©etjt, denn die 
Sünde iit eine Unreinheit genannt in der Het- 
ligen Schrift. Eph. 5, 3; Kol. 3, 2. 


Und alle, die unrein find nach dem Gerit, 
das ilt, alle die Sünde tun, gehören nicht in 
das Neich Chrifti, das ijt, in jeine Gemeine, 
Euh. 5, 54,7000020,6,90,10325.orı.0, 17; 
Sal. 5, 19—21, denn Sie find vom Teufel. 
1..%oh. 3, 8.105 ob. 8, 44. Darum. muß 
man jolche ausjchließen, die in der Gemeine 
find und in Sünden fallen oder jiindigen, ja 
ungehorjam find, 1. Stor. 5, 6. 7. 13, und wir 
millen uns ganz von jolhen abjondern, wir 
müfjen nicht nur feine Sünde oder Xehre 
iheuen, aber ihn, den Menfchen, müffen wir 
iheuen md meiden, denn er tjt unrein. 1 Sor. 
9,0..7.185. NonEeiez tt Aanl8s 8,78 neli: 35:6: 
Wir jollen ihn auch nicht in unferem Sauje 
aufnehmen, ja in unjerem irdischen Wohnhaus. 
2, 800.10. 


Berjohnungsfeit. 3. Doje 16. 


Und der Herr redete mit Moje, 3. Moje 16, 
1, und jpradh: Sage deinem Bruder Maron; 
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und Mojes redete mit Naron und verfündigte 
ihm, wie er foll daS Volf Israel verjöhnen mit 
Blut von einem Farren und Bod. 

Das Allerheiligite und das Heiligtum joll er 
mit Blut bejprengen und alfo reinigen und die 
Tiere, deren Blut in das Heilige zur Verjöh- 
nung gebracht, jol man hinaus vor das Na- 


ger führen und mit Feuer verbrennen. 3. 


Mofe 16, 97. 

Und jollit aljo das Heiligtum und die Hütte 
der Verjammlung und den Altar veriöhnen, 
auch die Brieiter und das ganze VBolf der Ge- 
meinde joll er verjühnen, das joll euch ein ewi- 
ges Necht jein, daß ihr die Kinder SSrael von 
allen ihren Sünden einmal im Sahr verföhnt. 
8. Mole 16, 88. 8% 

Sleichivie Naron mit fremdem Blut (Ebr. 
9, 25) mußte das Volk einmal verjöhnen im 
Sahr (3. Mofe 16, 34), alfo hat Ehriitus mit 
jenem eigenen Blut gereinigt das Volf. Ebr. 
13, 12: 9,26. 

Und gleich wie die Tiere, welcher Blut ge- 
tragen wurde durch den Hohenprieiter in das 
Heilige fir die Sünde, derjelbigen Zeichname 
wurden verbrannt außer dem Lager; darım 
auch Sejus, auf daß er heiligte das Bolf dur) 


rer 


jein eigenes Blut, hat er gelitten außen vor 
dem Tor, Ebr. 13, 12—14, da3 iit außer Se- 
rujalem, aljo müfjfen wir ausgehen vom ©e- 
je, Sudentum und aller Wehr und mit Chri- 
ito ale Schmacd dulden, und dürfen uns nicht 
äußerlich wehren, twie e3 war unter den Ge- 
je und Fleiih. Ebr. 12, 1—11; Eph. 6, 12. 


Kafteiung des Leibes. 
3. Mofe 23. 


Und der Herr redete mit Moje und jprad: 
Des zehnten Tages in diejem Jiebenten Wo- 
nate ijt der Verföhnungstag, der joll bei euch 
heilig heißen, daß ihr zufammen fommt, da 
jollet ihr euren Xeib fajteren ud dem Herrn 
opfern. 3. Moje 23, 27, 

Denn wer jein Xeib nicht fajteret an diejem 
Tage, der fol aus jeinem VBolf gerottet werden. 
3. Mofe 23,29. Shr jollet diefen Sabbat hal- 
ten von bend bis wieder zu Abend. 3. Moie 
ED. 

Tas Zeibfafteien gejchah dadurch, daf; fie 
nichtS aegefjen haben, jo lang al3 die Zeit Ve- 
timmt war. Stier war es ein Tag lang. Sie 
haben auch Aiche auf ihr Haupt getan umd 


re 


Särcfe angelegt, welches jollte dienen zur De- 
mütigung oder Slajterung des Xeibes. Sona 
371: 85.9106. 2:82 42562 Ssudıth 4,1 

Seßt aber in Ehriito miljen wir den Xeib 
nicht nur einen Tag fajteien, demütigen oder 
bezwingen, Jondern die ganze Zeit unjeres Le- 
ben3 und nicht Niche auf dem Haupt, oder gar 
nicht zu ejjen, jondern auf jolche Art, wie der 
Prophet Ipricht, Sei. 58, 6—14: Das ilt aber 
ein alten, das ich erwähle: Xaß [oS, welche du 
mit Unrecht gebunden halt; laß ledig, welche 
du bejchwereit, gib frei, welche du drängeit; 
reiß weg allerlei Zajt; bric” dem Hungrigen 
dein Brot, und die jo im Elend find, führe ins 
Haus. So du einen nacdend jieheit, jo Fleide 
ihn und entziehe dich nicht von deinem Fleiich 
u.].v. Und wir dürfen unjerem Fleijch jeine 
Zuit gar nicht lafjen, denn wer nach dem Fleiich 
lebet, der muß jterben. Wöm. 13, 14; 8, 13; 
1. :R0r..9, 26.727:70801,9,.24 





Halljahr oder Erlaßjahr. 
3. Moje 25. 
Und ihr jollt das fünfzigite Sahr beiligen 
und es ein Erlaßjabr heißen im Zande allen, 
die darin wohnen; denn e8 ijt ein Salljahr, da 


Drag. 


joll ein jeglicher bei ung wieder zu feiner Habe 
und zu jeinem Gejchleht fommen. 3. Mofe 
25, HK | 

Sn Christo it das rechte Erlaßjahr.. el. 
63, 4. Chrijtus ift unjer Sallfahr. Er tit 
unjer Erlöjer von der Xajt der Sünde. Matt). 
11, 280er sen 31,255 1; 
Kor. 1,80. 


4. Moe 3, 12. 


Sch habe die Keviten genommen unter den 
Kindern Israel für alle Eritgeburt. 4. Mofe 
3, 12. 13; 8, 16. 20. Die Auslegung tit auf 
Seile 52: 27 Moll. 

Und der Herr redete mit Weoje und Iprad): 
Sebeut den Kindern SSrael, daß lie aus dem 
Zager tun alle Nusjäßigen und alle die Eiter- 
flüffe haben, und die an den Toten umrein iwor- 
den find. 4. Mofe 5, 1—A. 

Die Auslegung it auf Seite 84, in diejem 
Bud. 3. Mofe 13. 


Soldene Leuchter, 4: Moje 8. 


Und der Herr redete mit Moje und jpradh: 
Nede mit Naron und jprich zu ihnen: Wenn 


dur die Lampen aufjeßejt, jollit du fie alle jet- 
sen, daß jte alle jieben vorwärts dem Leuchter 
Iheinen. 4. Moje 8, 1.2. | 

Der Leuchter aber war getriebenes Gold, 
beive jein Schaft und jeine Blumen, nach dem 
Seficht, das der Herr Mofe gezeigt hatte; alfo 
machte er den Leuchter: 4. Moje 8, 4. 


If 


Die Auslegung tit auf Seite 72 u. 73. 


4, Moje 9, 


Und der Herr redete mit Mofes ın der Witte 
Sinat im zweiten Sahr, nachdem fie aus Me- 
guptenland gezogen waren, ım erjten Monat, 
und jprad): Xaß die Kinder Israel Bajfah hal- 
ten zu jeiner geit, da waren etlihe Männer 
unreim iiber einen toten Meenjchen, daß fie nicht 
fonnten Baljah halten des Tages. 4. Moje 
9, 1-11. 

Jeac) dem Geijt tit ein Unreiner ein Menjch, 
der noch) in der Siinde lebt oder iwieder in die 
Sünde gefallen ift. Wuch derjelbe, der über 
Feld ijt, der it nicht daheim. Nach dem Seift 
it er fern von Ehriito und nicht befehrt, darum 
fünnen dieje nicht Dftern halten mit den Sin- 
dern Gottes, jvelcdes aber nicht daS Abendmahl 
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meint, wie eS die blinde Welt außlegt. Siehe 
auf Seite 45—52, da findeit du die rechte NuS- 
legung von dem Diterfeit. 


a ERER, 


Die Euftgräber. 4.Moje 11. 


Das Böbelvolf aber unter ihnen war lültern 
worden und jaßen und weinten jamt den Kin- 
dern Israel md jpradhen: Wer will ung 
sleiich zu ejfen geben? . Wir gedenfen der Fi- 
iche, die wir in Megypten umflonjt aßen und der 
Kürbiffe, Melonen, Lauch, Ziviebeln umd 
Knoblauhs, num aber ilt unjere Seele matt, 
denn tinjere Mugen jehen nicht denn da3 
Wanna. 4 Mofe 11, L—7. 


Alfo geht e8 jeßt nad) dem Geift. Die Men- 
ichen werden müde und mögen das Simmels- 
brot nicht, welches tt das Wort Gottes, denn 
es efelt ihnen darob.- oh. 6, 58—60; Sei. 
58, 2.3. Sie fallen ab von Gott und gqlau- 
ben jeiner VBerheißung nicht, und machen Stö- 
rung unter dem Volk und unterrichten es wi- 
der Gottes Nat. Apitg. 20, 29—831; 2. Tim. 
3, 1-6; 4, 3.4; 2. Bet. 2, 20—22. 
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Bon den Kumdichaftern. 
4. Weoje 13. 


Und der Herr redete mit Moje und jprad): 
Sende Weanner aus, die das Land Nanaan er- 
fundigen, das ich den Kindern SSrael geben 
will; aus jeglihem Stamm ihrer Väter einen 
vornehmen Mann. Und Woje jandte jte aus 
der Wiilte Bharan nad) dem Wort des Herrn, 
die alle vornehme Männer wären unter den 
Sündern Srael. "4. Mofe 18, 179. 


ad) Erfundigung des Xandes fehrten fie 
ipieder zurüd; und zehn unter ihnen machten 
dem Zand ein böjes Gejchrei unter den Kindern 
sstael und jpraden: Das Land, dadurd) wir 
gegangen jind zu erfumdigen, friljet jeine Ein- 
wohner, und alles VBolf, das wir darinnen fa- 
ben, jmd Neute von großer Länge u.).w. 4. 
Ntoje 13,292:.99, 


Da fuhr die ganze Gemeine auf und jchrie 
und das Volf weinte die Nacht. 4. Moje 14, 1. 

Und Sojua, der Sohn Nuns, und Saleb, 
der Sohn Sephuns, die auch das Xand erfun- 
det hatten, zerrifien ihre Kleider und jpradhen 
zu der ganzen Gemeine der Stinder SSrael, 
4. Mofe 14, 6: Fallet nur nicht ab vom Herrn 
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und fürchtet euch vor dem VBolf diejes Landes 
nicht; denn wir. wollen jte ipie Brot frefjen. 
Es tt ihr Schuß von ihnen gewichen. Der Herr 
aber it mit uns, fiteehtet euch nicht vor ihnen. 
Da Iprac das ganze Volf, man follte fie jteini- 
ger. © 4..0eoje 14,910, 

Gleich wie Mofe die Kundichatter erwählt 
und ausgejandt hat, gleich alfo hat Ehrijtus 
jeine Apoitel und Diener ausgelandt. Matth. 
10, 1—7. 16; Matth. 16, 18.19; 28, 19. 20; 
uf. 10, 3; Sob. 20,21-——23; 2. For. 5, 20. 

Und gleich wie die meilten von den Stumd- 
ichaftern vom Herrn abgefallen jind und ba- 
ben das Volk abwendiich gemacht, und mit 
ihrem lUnglauben gegen Gottes Befehl auf- 
gebekßt, jo gebt eS jet nach dem Gerit in Ehri- 
to. Daß viele vom Glauben abfallen und ab- 
gefallen find, iwie zu Sehen Apftg. 20, 28-80; 
tn: 4, OSTSEE roh 2918.19: 
Matth. 24, 11. 24. 

_ Und aleich wie Sojua und Kaleb, die wenig 
ivaren vor jo vielen und weil fie fiir Gott ftrit- 
ten, wurden fie gehallet vom Wolf, daß man 
fie hieß Jternigen, jo gehet e8 jett. Alle, die 
itandbaft bei der Wahrheit bleiben, die find 
verhaljet und. miillen mit Chrilto Schmad) 
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tragen von den Ktlugen diejer Welt. Meatth. 
10,17. 22.23; 24, 9—13; oh. 16, 2. 

Alle, die mit Sofua und Kaleb fi) auf Gott 
und jen Wort vertrauen, Jind verhaflet von 
den MWeifen diejer Welt, die fich auf ihre ei- 
gene lugbeit vertrauen. 


Die eherne Schlange, 
4. Mofe 21, 9. 10. 


Da machte Weofe eine eherne Schlange und 
richtete fie auf aum Zeichen und wenn jeman- 
den eine Schlange bib, fo jfah er die eberne 
Schlange an und blieb leben. 4. Moje 21, 9. 
Gleich wie die eherne Schlange erhöht worden 
ist, alfo iit Chriftus erhöht worden, auf dat 
alle, die an ihn glauben, jelig werden. ob. 
9, 14.15. Chriftus it erhöht worden, das tft, 
detrenatgl. Nuf.29 895.800, 2E TB. 


Bileam. 4 Mofe: 22, 21—34. 


Er Iiebte den Kohn der Ungerechtigfeit; ja 
er juchte Ehre und Namen bei den Menfchen 
und war gierig nach zeitlihem Gut, mehr 
denn nach dem, was Gott gefiel, und jo hatte 
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er auch eine Strafe jeiner Vebertretung, denn 
das ftumme laltbare Tier redete mit Men- 
fchenftimme und wehrte des: Propheten Tor- 
heit. 4. Mofa 28, 231-—34;7 2, -Retri 2, 15. 
16, 





Die geiltlihen Bileamiter jind die, welche 
nad Sleifchesgutdiüinfen wandeln. 2. Bet. 2, 
10—19. Sie find werje von diefer Welt, aber 
blind in göttlihen Saden, und der Weg zum 
Himmel ijt ihnen nicht geoffenbart. 1. Kor. 
1, 19—21; Matth. 13, 14. 15. 25. Und fie 
verachten, halfen und Schlagen die Seinen, 
welches find die Gerechten, Matth. 18, 10, 
durch welche der Herr redet, denn ihnen tit 
geoffenbaret da8 Geheimnis Gottes. Matth. 
11, 2527; uf, 10, 205.1. or. 1, 26— 
28. 


Umd durch fte redet der Herr mit jenem 
Seit und beitraft die Werfen von diefer Welt 
und wehrt ihrer Torheit. oh. 16, —11. 
Darımm find fie auch von den Weifen und Klu- 
gen der Welt verhallet und geichlagen. Matth. 
I W223 98:4 Morbalasehın Sut. DT D%; 
oh. 16, 2; 2. im. 3,12%, ‚Gleih wie Bi- 
leam feinen Ejel geichlagen bat, allo jind Die 


Slaubigen für Ejel und Narren gehalten von 
den Werfen diefer Welt. 1. Stor. 3, 18; 4, 10. 





Die rötlihe Kuh. 
4. Meofe 19. 


Sage den Sindern Israel, daß fie zu dir 
fiihren eine rötlihe Kuh ohne Gebrecden, an 
der fein Tehl ilt, und gebe jie dem Biriejter 
&leafer, der joll jte hinaus vor das Lager füh- 
ren und dafelbit vor ihm Schlachten lafien. 
4. Moje 19, 1—5. Die rote Kuh iit eine Deu- 
tung auf Sefum Ehriftum. Ebr. 13, 1913. 


5. Mofe 15. 

Ueber jteben Sabre jollft du ein Erlaßjahr 
halten. 5. Mofje 15, 1.2. Sn Ehrifto ijt da3 
rechte Erlaßjahr. Siehe die Auslegung pom 
Erlaßjabr von 3. Moje 25, auf Seite 88 in 
diefem Bud). 





5. Mofe 16. 
Bon den drei Haubtfeiten. 2. Moje 23, 14. 
Ernteivochen oder Bfingitfeit, Jtehe die AuS- 
legung auf Seite 66—-67 in diefem Bud). 


a ee 
5. Mofe 18. 


Die Brieiter, die Leviten des ganzen Stam- 
mes Levi, jollen nicht Teil no Erbe haben 
mit Israel, die Opfer des Herrn und je 
Erbteil jollten fie ejjen. 5. Moje 18, 1—2. 
Gleich wie die Priejter aßen von den Opfern, 
die fie dem Herrn opferten, alfo hat der Herr 
befohlen, daß die, welche das Evangeltum ver- 
fiindigen, jollen jich) vom Evangelium näb- 
ten. I Dora 1 DU S TO SZ Nor, 
9,7. 11. Die Leviten haben fein Erbteil. 
07:10, RR N A Diner 19 DOLNAR: 
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Denn der Sinder Sojephs Mwurden zwei 
Stämme, Manaffe und Ephraim. Darum ga- 
ben fie den Xeviten fein Teil. Sofua 14, 4.. 
Der Zehnte ıjt ihr Teil. 5. Moje 14, 28. 29; 
26, 12; 4.,Moje 18, 20 —24, 

Du Jollit dem Ochfen, der da drifchet, nicht 
das Weaul verbinden. 5. Moje 25, 4. 

Merfe, der Ochfe jollte die Freiheit haben 
bon der Frucht zu nehmen ımd genießen, die 
er am austrappen war.‘ Es follte ibn nicht 
gewehrt werden. WBaulus jagt, dies ijt eine 
Deutung auf.die von Gott gejandten Lehrer, 


\ 


EEE 


die jein Wort verfiindigen; die jollen erhalten 
werden don denen, die das Wort hören umd 
glauben. Das ijt, die Gemeine joll ihnen ge- 
ben zu ihrem Unterhalt. 1. Kor. 9, 7—11. 


Einen Propheten. 


Einen Propheten wie mich wird der Herr, 
dein Gott, dir erwecen aus dir und aus dei- 
nen Brüdern; dem follt ihr gehordhen. 5. 
Weofe 18, 15. Dies ift eine Weisfagung auf 
SED iehe wie Betrus e8 auslegt. Apitg. 
o, 22—26. Denn Chriltus tt aus SSrael 
gefommen nach dem Sei. Dt N ar 
Matth. 1, 135. ’ 





Freiftädte, 5. Moje 19. 


Wenn. ihr über den Sordan ins Land SHa- 
naan fommt, follt ihr Städte auswählen, daß 
Ssreiltädte feien, dahin fliehe, der einen Tod- 
ichlag unverjehens tut. 4. Weofe 35, 10. 11; 
5. Mofe 19, 2—7;, Sofua 20, 19. 

Ehrijtus ijt die rechte Freiitadt. Gal. 2,4; 
5,1; Kol. 5, 1. Sein Blut madt uns rein 
bon aller Sünde, 1. S05.1,7; Kol. 1, 13— 
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14. Aber die mutwillige Sinde wird nicht 
geihenft. Ebr 10, 26. 27; 6, 4—6. 


Durchgang über den Jordan. of. 1. 


Kadh dem Tod Meofes, des Nnechts des 
Herrn, jprad) der Herr zu Sojua, dem Sohn 
uns, Mofes Diener: Mein Knecht Moje tit 
gejtorben; jo made di nun auf umd zeud) 
über diefen Sordan, du und dies ganze Volk, 
in da3 Land, das ich ihnen, den Slindern I3- 
rael gegeben habe. Sojua 1, 1—. 

Eritens waren die Slinder ISrael in Cgyp- 
ten gefangen und Jind gefommen durch das 
Note Meer in der Wülte durch viel Trübfal. 
Dann über den Sordan in das verheißene 
Land Sanaan. 

Sleih alfo nach) dem eilt, eritens ijt der 
Menih in der Finiterni$ und Gewalt des 
Zeufel3 gejejlen. Durch Gottes Gnade aber 
errettet dur) das Blut Sefu Chriiti und 
- fommt zur Erfenntnis des Wortes Gottes md 
wird erleuchtet in der geistlichen Witte diejer 
Welt bi er fommt an den geistlichen Jordan, 
welches ilt das Ende unferer PBilgerfahrt. Der 
Tod ilt der Durchgang über den Sordan. 
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Sn dem Land Slanaan, das ijt in dem ewi- 
gen Reich, da werden ausgeteilt getitliche Gil- 
ter, die ewige Freude. Meatth. 25, 21; Offb. 
31,25. 





Drei Eigenjchaften des Ariftlihen Glaubens. 


Die erjte Eigenschaft tit diefe: Der Menjch 
glaubt nichts anderes denn Gottes Wort. 
5..Dtole 4, 2; 5. Moje'12, 325 Spr. 80, 6; 
SDffb. 22, 18. 19; Matth: 15, 3.7 Oott allein 
it wahrhaftig und alle Menschen falfch. Nom. 
3, 4. Habe 63 einen fo Schönen Schein, daß 
es nur wolle, jo it e8 vom Teufel, weil es 
Gott nicht aljo geboten und befohlen hat zu 
jeinem Dienit, darum it e3 verflucht.  Gal. 
IB. 4 

Die zweite Eigenjchaft tft diefe: Der Mench 
glaubt allen Worten Gottes und nimmt nichts 
aus; obgleich es dem Fleifch mimmöglich vor- 
fonmit, jo zweifelt er doch nicht. Matth. 4,4; 
ul, 47,05, Diole 12,925, "ser. ab, 2: a, 

Die dritte Eigenjchaft tt dieje: Der Menjch 
fucht allein Gott ımd die ewige Seligkeit. 
2. Kor. 5, 1-4; Bhil. 3, 205° er jekt zurüd 
alles Zeitlihe und Bergängliche, Meatth. 6, 
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IH 23 I RE uk 12, 2223,.,29..80, 
und fennt niemand nach dem Fleiih. 2. Kor. 
5, 16. 
brahanı hatte einen folchen Ölauben be- 
zeugt mit diefen drei Eigenjchaften. Er war 
berufen von dem Herrn, und verließ jein Haus 
und Treundidaft. 1. Moje 12, 14. Er 
glaubte Gott, da er ihm Sjaaf verheißen hat- 
te. 1. Mofe 17, 17; 18, 9-—15. :€r mar 
gehorjam im Befehl der Beichnerung. 1. 
Mofe 17, 10. 11. 23.24. Much im Befehl der 
Aufopferung feines Sohnes Sjaaf. 1. Mofe 
22, 1—14. 

Merfet: Was hätte e3 Abraham geholfen, 
su Sagen, ich Fiebe dich, Vater, und glaube an 
dich, o Gott, hätte aber feins angerührt, von 
dem, das Gott zu ihm geredet hat, wäre er auch 
ein Vater aller Gläubigen gebeißen in der 
Schrift? Nein! Rom. 4, 16. 17. 

Aber die blinde Welt, die ich riihmt als 
Ehriiti VBol£ umd jpricht, es tit fein Werf nötig 
zur Geligfeit. Mit folhem tröjtet die Welt 
ih, wie fie im Ungehorfam jteht vor Gott. 
Sie tröjtet fich des Blutes Chrifti und wilien 
nicht, daß ein Baum bon quter Art gute 
Srucht bringt. Gleich alio ein Menjch von 
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Sott geboren dur den Glauben an Ehri- 
tum, der it Ehriito gehorjam in allen Din- 
gen; denn wer ihm nicht gehorjam tjt, der tit 
ein Lügner, denn wenn er jagt, daß er an ihn 
glaubt, jo it eg die Wahrheit nicht, Jonit wür- 
de er ihm gehorjam gleich wie Abraham. 1. 
%0D..2,.8,.4;5 Chr. 5,9. 

Der rechte Glaube verachtet fein eigen Xe- 
ben, jamt Vater, Mutter, Gejichiwilter und 
- Freundschaft um Chriiti willen. Matth. 10, 
87.88; 16, 24; Marf. 8, 34—837; Luf. 14, 
26. 





er 


Taufe, 


Die Taufe it ein Gebot und Befehl von 
Sefu Ehrifto. Matth. 28, 19. 20; Mark. 16, 
15. 16. Und fie ift nur allein gültig, wenn fie 
gejchieht im Namen des Vaters, des Sohnes 
und des Heiligen G©eiltes. In anderen Wor- 
ten, jie gehört niemand al3 nur dem, der recht 
glaubt an Vater, Sohn und Heiligen Geilt; 
anders ilt jie nit gültig» Mearf. 16, 16; 
Apitg. 8, 37. 

Merfet: Der Gebrauch bei den Wetjen bon 
der Wielt und jogenannten Ehriiten it, wenn 
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lie jemand taufen, tun fie dieje drei Namen 
über den QTäaufling jprechen, namlich Vater, 
Sohn und Heiliger Geitt, und das nennen fie 
im Namen des Vaters, des Sohnes und des 
Heiligen ©eiites taufen. Solches ilt falfch, 
denn die Welt tauft mit einer foldhen Taufe 
ihr unbefehrtes Bolf, und muß dann eine 
Zaufe Gottes heißen, und alfo tröjten fie die 
Menichen in ihrem Unglü. 


Der rechte Sinn ijt diefer: Da Sefus diefe 
Worte geiprodhen hat: Taufet jie im Namen 
de8 Vaters, Sohnes und Heiligen Geiites, 
Meatth. 28, 19. 20, waren viele, die nit an 
ven Sohn glaubten; nämlich die Ssuden be- 
fannten den Vater, oder jagten, fie glauben an 
den Bater, Soh. 8, 41, aber den Sohn fann- 
ten jie nicht und glaubten nicht an ihn. Und 
Sohannes jpricht, wer den Sohn leugnet, der 
hat au). den Vater nit. 1. Soh. 2, 23. 
Darum bat Ehriftus jolches befohlen, daß nie- 
mand die Taufe aufommt, denn nur zu jol- 
chen, die glauben an Bater, Sohn und Heili- 
gen Getit, und auch) von einem folchen Lehrer 
getauft werden, der alfo glaubt an Vater, 
Sohn und Heiligen Geilt, und da heißt dann 
taufen im Namen des Vaters, de3 Sohnes ıımd 


des Heiligen Geiltes. Denn es jteht inı Slau- 
ben und nicht im Ausrufen der Worte über 
einen Menfchen, denn die Geijtestaufe don 
Ehrijto, wie zu jehen ift Mattb. 3, 11; Mpfta. 
1,5; 5, 2-4, gebet der Wajlertaufe zunor. 
Apftg. 10, 44—48. Denn wer dieje nicht hat, 
dern gehört Chriitus nicht zu, Nom. 8, 9, und 
die Waflertaufe fann ihn nicht reinigen, fon- 
dern der Bund eines guten Gewillens mit 
Gott durch die Airferjtehung Sefu Ehriftr. 1. 
Bet. 3, 21. Wer alfo glaubt und bereitet ilt, 
wie oben gefchrieben, dem tjt umd dient die 
Zaufe mie folgt: 


1. Sie tlt ein Grab der Sünde, Nom. 6, 4. 

2, Bergebung der Sünde. .Mpftg. 2, 38. 

3. Eine Anziehung Chriiti. Gal. 3, 27. 

4. Eingang in die Gemeine Ehriiti. 1. Kor. 
1977.19; 

5. Ein Bad der Wiedergeburt. 

6. Ein Entfliehen dem Zorn Gottes. Matt. . 
DL 

7. Sie tlt ein jelgimachendes Zeichen, ein 
Zeichen des Bundes Chrifti. 1. Bet. 3, 21; 
Marf. 16, 16. 
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Gemeine oder Kirche Gottes, Braut Chrifti. 


Die Gemeine oder Kirche Gottes ijt der Leib 
Chrifti. Eph. 4,15..165 1, 22; Kol. 1, 18. 
Sie ilt ein Haus Gottes. 1. Tim. 3, 15; 
2 Sur BAT ar 6, 19,0, ON LT. 


Sie tit ein Berg Zion, eine Stadt des leben- | 
digen Gottes, des himmlischen Serufalem und 
Gemeine der Erjtgeborenen. Ebr. 12, 22. 23. 
Sie ijt die Braut Chriftt und Gottes. Dffb. 
21, 1-9; ef. 54, 5. Gottes Haus und Tem- 
pel iit gebaut mit den lebendigen Steinen, 
welches find die glaubigen und neugeborenen 
Menichen. 1. Bet. 2,5. ES it eine ©efell- 
ichaft der Gläubigen, Apitg. 1, 14; 4, 34— 
a9... SBetivanyeehom, 12, au hNor, 12, 
27, ım welden Gott wohnt. 2: Kor. 6, 16; 
Matth. 18, 19. 20. | 


Sie glauben an Ehriitum, wie die Schrift 
jagt; da die Ströme des lebendigen Wajler3 
fließen. Sob. 7, 37—89. 


Merfet, wie die Welt und jogenannte Ehri- 
ten bierinnen einen faljchen Gottesdienit üben 
und ihnen das Geheimnis in Chrilto nicht 
geoffenbart it: Salomo baute ein Haus und 
Tempel Gottes und bat ihn eingeweiht und 
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dte3 war der Drt, den Gott ihm erwählt hat- 
te, ihm zu dienen. 1. Klön. 8. 

um, in Ehrijto ijt alles im Geijt erfüllt, 
da3 alte iit vergangen, fiehe, es ijt alles neu 
geworden. 2. Kor. 5, 17. Sefus Chrijtus 
it der geiltlihe Salomo. Xuf. 1, 31—83; 
ssef. 9, 7. Der bereitete dem Herrn ein Haus, 
aber nicht nad) dem Bucdjltaben, wie Salomo 
den Tempel machte, jondern nach) dem ©erjt 
machte er eine Wohnitätte Gottes, welches tjt 
jeine Gemeine, 1. Tim. 3, 15, gebildet nicht 
aus bon Hand bereiteten Steinen, jondern von 
geiitlihen Steinen, von Gott bereitet, welches 
find die Gläubigen, 1. Bet. 2,5; Eph. 2, 21, 
da Sejus Ehriftus der Eejtein it. 1. Bet. 2, 
6; Eph. 2, 20. Und bat jein Haus, welches 
it jeine Gemeinde, eingeweihet und geheiliget, 
nicht mit Bodsblut, wie Salomo, fondern mit 
jenem eigenen Blut hat. er gereiniget fein 
Haus, jeine Gemeine, heilig und rein. Eph 5. 
oT. 


Die blinde Welt madht aber ein Haus, fie 
nennen es Slirche oder Tempel Gottes, fie jtit- 
zen Jich auf das Gejet Meojes, um jolches zu 
tun. Doc hat Mofes und Salomo fein Haus 
eingeweiht mit Opfern. 1. Kön. 8, 62—64. 


Be 


Auch hat Ehriitus fein geiitliches Haus gehet- 
ligt mit jeinem Opfer. Dieje aber wollen 
nad Gefeßesweije ein Haus bauen, warum 
aber lajjen fie die Opfer zurück? Darum find 
fie blind und die Dede Moje hangt ihnen 
no über das Angefiht und der Weg des 
Herrn ilt ihnen nicht geoffenbart. 2. Kor: 3, 
14—16; und das blinde Bolf folgt ihnen 
nad), namlich jolden falichen PBredigern, und 
geht in Erfüllung, was der Brophet jagt: die 
Leiter diejes Volfes find Verführer und alle, 
die ihnen nacjlaufen, find verloren. el. 9, 
16. | 

Denn in Ehrifto ijt fein folches Ding, das 
Gott befohlen hat. Ein natürliches Haus oder 
Zermpel einzumweihen, zu heiligen oder daß er 
e3 ıym erwählt hat zu einer Wohnitätte und 
wer noch mit Gejeßesiverfen umgeht, it um- 
ter dem Zludh. Sal. 3,10; 5,4. 


Wer jind die Lehrer und von wem find fie 
berufen? 


Eritens ilt Ehriftus daS Haupt feiner Ge- 
Bremer tnl. st toscanar 224,5, 20728: 
Melcher gefeßt hat in jeiner Gemeine etliche zu ' 
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Apojteln, etliche zu Evangelilten, etlihe zu 
Bropheten, etliche zu Hirten und Xehrern. 
Enh..4,. 1132 Roy, 28; Mptieed, 2ure 
26. Dieje jind Botichafter an Ehrilti jtatt.. 
DDr) 

Die Lehrer von Gott gejandt fennt man an 
ihrer Lehre, Soh. 3, 34, und an ihrem Wan- 
del, das 1jt an ihren- Früchten, Matth. 7, 15. 
21, und an dem, daß fie verfolgt werden um 
des Namens Ehriiti willen. Matth. 5, 11. 12; 
Apitg. 6, 5-15; 7, 51—59; 12, 1—6. 63 
gehet ihnen gleich wie e8 Sefus ging. Soh. 15, 
2. 








Der faljche Lehrer. 


Den Lehrer, der nicht von Gott berufen ilt, 
fennt man au; an jeiner Xehre. Matth. 15, 
DEN mr au 

Yuh an ihrem Wandel, das it an ihrer 
Srucht, Matth. 7, 1°—21; und au) an dem, 
daß fie die Gläubigen verfolgen, hafien, jpot- 
ten und läftern. Soh. 15, 20. 21; 16, 18. 

Merfet, der Herr hat von je her fein Wort 
nicht den Slugen und Weijfen geoffenbart, 
jondern den Unmindigen. Matth. 11, 25. 
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ES wäre ja in Gottes Macht gewejen, fet- 
nen Sohn zu fenden durch eine hochgeachtete 
Samilie oder Ort, durch die Vhartjäer oder 
Schriftgelehrten, damit die Menschen es eher 
glauben möchten, daß es Gottes Sohn jet. 
Dies gefiehl aber Gott nicht aljo, fondern er 
iandte Sefum Chriftum, geboren aus eines 
Zimmermanns Haus und war ein Veazarener 
geheißen, darum wurde er verachtet. Meatth. 
19,09. dr s0% 1,46, 


Auch it das Geheimnis Gottes nicht ge- 
offenbart worden den werfen Schriftgelehrten 
und Bhartjaern, jondern denen, die von diejen 
verachtet waren, nämlid) den armen Filchern, 
al5 Betrus und Sohannes u.f.w. Denn es 
war umd tt noch jeßt Gott nicht anders gefäl- 
lig.. Natth. I1N22. 


Der Heilige Geijt ift der Schulmeifter aller 
Lehrer, die von Gott gejandt find und das tit 
ihre Schule, aber die Zehrer diefer Welt wa- 
ren noch niemals in der Schule des Setligen 
GSerites, fordern ihre Schule ijt bet den MWei- 
jen diejer Welt, aber die Weisheit und Ge- 
heimmis Gottes ijt ihnen nicht geoffenbart, 


A 
Abendmahl. 


Am Abend, da Sejus verraten war, Inelt er 
das zjidiihe Djterfejt mit jeinen Süngern, 
Matth. 26, 17—20; Luk. 22, 7—15; und 
damit jeßte er ein das Brotbrechen oder AhenD- 
mahl mit Brot und Wein zur Erinnerung 
oder Gedachtnismahl feines bitteren Leidens 
und Sterbeng. uf. 22, 19—20; 1. Kor. 
1125726. 

Das Brot it eine Abbildung von jeinem 
Leib. Matth. 26, 26—28; Marf. 14, 22. 
Mu Kor 22. 

Das Brot und der Wein ilt eine Gemein- 
hatt. Chriltt. 1 sR0r 10; 16. 

Das Brot iit eine Abbildung von vielen 
Sliedern in Chrilto. 1. Kor. 12, 12. Die 
Gemeine Ehrifti tit jein Xeib. Eph. 4, 15. 16; 
En. 02 Holen. 

Merfet, die8 Abendmahl ift nur ein Ge- 
dächtnismahl des bitteren Leidens des Herrn 
und Setlandes Seju Ehriiti, nicht ein Schenfen 
der Simden, wie die faljchen Lehrer es auS- 
. legen, mit welchem das bo3hafte Volf getröjtet 
wird, in dem Abendmahl der Welt; denn der 
Menjd) muß rein und von Sünden frei fein, 
ehe er tüchtig ijt, daS Mbendmahl au genießen, 
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wenn ein Sünder zu diefem Abendmahl geht 
mit den Gläubigen, der ißt und trinkt ihm 
felber da$ Gericht. 1. Kor. 11, 29. 

Darum wird durch das Abendmahl die 
Simde nicht gejchenft, jondern jchuldig ge- 
madt. 

E3 it auch nit das DOfterfeft, wo Baulus 
davon Schreibt, 1. Kor. 5, 7. 8, denn die fal- 
chen Zehrer bedeuten eS auf das Abendmahl, 
welches aber niemal3 die Wahrheit ift, fondern 
e3 redet von dem geiitlichen Diterfeit, das da 
eivig währet, denn das Abendmahl wäaret nur 
eine Stunde. Siehe die Auslegung von 2. 
Neoje 12 in diefem Bud), da wirit du die red)- 
te Auslegung vom Djterfeit finden durch Got- 
tes Gnade. (Muf Seite 45—52). 


Sußwalchung. 

Sußwalhung tt ein Befehl von Sejum 
Chrijtum und hat jelbit uns ein Vorbild ge- 
macht und hat jeinen -Süngern die Füße geiva- 
ihen beim Abendmahl. Soh. 13, 4—17. 3 
it eine gute Frucht der Gläubigen. 1. Tim. 
5, 10. Ein Gebraud der Kinder Gottes. 
DL. Penle 18,45 1953 ZA 92 1. Mile 24, 
327 uf. 7,44, | 


str ur 
Bon der Obrigfeit. 


Die Obrigkeit ift eine Dienerin Gottes, 
Rom. 13, A; Spr. 15,16; .Weish. 6, 4. 5, 
zur Beltrafing des Böfen md zur Beichüßung 
des Buten. Nom. 13, 4; Bet. 2, 14. 

Man joll ihr untertan jein um des Herrn 
willen in aller menfchlichen Ordnung, 1, Bet. 
DNS LEN SIE ae OnOnHha, Ah, 
was nicht wider Gottes Wort geht. Apitg. 4, 
19. Alle Gebote von der Obrigkeit oder fonit 
jemand, die wider die Gebote von Ehriito jtret- 
ten, joll man nicht folgen, denn Ehriftus tit 
das Haupt über alles auf Erden, König aller 
Könige, Herr aller Herren umd vor ihm ilt 
fein Anjehen der Berfon, jei es Kaifer oder 
Knecht. Dieje alle müfjen fich beugen: unter 
Ehriltum, um jelig zu werden, anders find jte 
verloren, obgleich fie Könige oder Oberite jind. 
Ehritum muß man folgen. 1. Tim. 6, 13— 
18229. Mile 10.17 ODE 17 TE 
ar Ola. Di ae, DE ae ae 
2ut..20,2D, 

Denn die Obrigfeit wird vergehen, Palm 
46, 7; 2. Bet. 3, 10. Bbharao war von Gott 
bereitet und doc) von Gott verworfen. 2. Mofe 
9, 13—17; Röm. 9, 17, Mo ift die Obrig- 
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feit von Gott verordnet. Sie aber ijt ein 
natürliches Weich und wird vergehen, denn fie 
fennt Ehriitum nicht und glaubt nicht an ihn, 
denn fie. widerjtrebt Chrifti Wort. 1. Soh. 
an 

Ehriiti Süngern tt feine- Nahe erlaubt. 
Matth. 5, 38.39; 5, 43. 44; 1. Bet. 2, 21— 
23; 3, 9. 10—12; 1. Theil. 5, 15; Röm. 
12, 17—21. 

Merfet: Gott der Herr jchuf die Welt, und 
alles, was darinnen ijt, fintemal er ein Herr 
it Himmels und der Erde und gibt jedermann 
das Leben und Ddem allenthalben, und hat 
gemacht, daß von einem Blut aller Menjchen 
Sejchlehhter auf dem ganzen Erdboden moh- 
nen, und hat Ziel gejeßt, zuvor verjehen, wie 


“ lange ımd weit fie wohnen follen. Mpitg. 17, 


2426; 1. Kor. 10, 26. 

Und fo hat Gott der Herr die Kinder ISrael 
erwahlt zum Volk des Eigentums aus allen 
Völkern, die auf Erden find. 5. Mofe 7, 6; 
2, Moje 19, 5. Nun jo waren zwei Völker 
auf Erden, das Bolf Gottes, welches waren 
die inder SSrael, und die Heiden, diefe dien- 
ten den Gößen, und eS hatte ein jedes Volk 
jeinen eigenen König, das Bolf Gottes hatte 
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einen König für fich jelbit. So auch die Hei- 
den hatten ihren eigenen König oder Vorgang, 
mwiewohl die Heiden viele Könige hatten in 
pielen Ländern; aber alle dienten den Soßen 
und waren ohne Gott in der Welt. Eph. 2, 
12. Und was Sie opferten, daS opferten fie 
den Teufeln. 1. Kor. 10, 20. 


Sleihwohl jagt der Mpoftel: es ijt Feine 
Dbrigfeit ohne von Gott; wo aber Obrigfeit 
ist, die ijt von Gott verordnet. Nom. 13, 1. 

Dieje Obrigfeiten jind alle von Gott, auf 
daß eine Drdnnung fer im Yande auf diefer Er- 
de. Isa dies tit ein natürliches Reich, und von 
allen diejen VBölfern und NKlönigen hat der 
Herr ihm erwählt nur allein die Kinder S3- 
rael zum Eigentum. 5. Mofe 7, 6. Und fo 
waren dieje ziver Völker widereinander ıumd 
die Kinder Gottes mußten viel Schmad und 
Zrübjal leiden von den Heidenfindern. So 
lang aber die Kinder Gottes ihrem Gott und 
Herrn gehorjam waren, Jiegten jie allezeit 
wider ihre Feinde, und ihnen war verheiken 
bon Gott durch die Vropheten ein fonderbarer 
König, jein Name wurde genannt Weibes- 
jamen. 1. Mofe 3, 15. Er wurde auch ge- 
nannt ein Brophet, 5. Moje 18, 15, und heißt 
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Wunderbar, Nat, Kraft, Held, Ciwig-Bater, 
Sriedefürjt u.j.m., Sei. 9, 5. 6, und ihr König 
Salomo baute ein Haus Gottes, den Tempel 
zu Serujalem, und dies war der Ort, den Gott 
ibm erwählt hatte, um ihm zu dienen, da Die 
Kinder Israel opferten und zu Gott beteten. 
1. Soon aspagan na sold. 20: 


Und fo hat fich alles dazu bereitet auf den 
zu fommtenden verheißenen König; da Jich die 
Zeit der Verheigung nabte, jind die Kinder 
Sssrael in zwei Teile zertrennt worden, um- 
gefahr 933 Sabre vor Ehrifti Geburt, iwie die 
Geihichte meldet. Der Stamm Benjamin 
und Suda bielten fejt an dem von Gott er- 
wählten Drt Serufalem; dieje wurden ge- 
nannt das Volk Juda (Suden) und die iibri- 
gen zehn Stämme fingen an, den Göten zu 
dienen. 1. Kon. 12. Und ungefähr 722 vor 
der Geburt Sefu Chriftt jind die zehn Stämme 
Sssrael gänzlich verfallen und iweggeführt wor- 
den bon den Heiden. 2. Kön. 17, 22. 28. 

Dann waren nur nod) die Juden übrig von 
dem Volk Gottes, die dienten noch zu Serufa- 
lem, aber auch dieje verfielen in Siinden, e3 
wurden aus ihnen drei Barteien, namlich) 
Pharifaer, Saduzäaer und Cjäer. a, fie ver- 
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fielen jo weit in Sünden, daß Gott es zuließ, 
daB die Heiden Sscdrufalem beitritten, und 
Pompejus it nach Serufalem gezogen und 
bat den Tempel bejtürmt und eingenommen 
mit einem graufamen Morden, daß wohl 12,- 
000 umgefommen find und Bompejus ging 
in da8 Allerheiligite, welches nie zuvor gefche- 
ben war von fremden Sönigen, und Seruja- 
lem zinsbar gemacht, und über fie gejeßt einen 
heiöniihen Sönig, welcher war ein Römer 
mit Namen Heroded. Meatth. 2,1. 


Dies var der vollitändige Untergang der 
Ssuden, denn ihnen wurde das Szepter genom- 
men nad) der Weisjagung Safobs. 1. Moje 
49, 10. Solches tit alles gejchehen durch die 
Borjehung Gottes, denn ihnen jollte das Szep- 
ter nicht genommen werden bis auf die Zeit, 
daß Ehrijtus jollte geboren werden, ungefähr 
40 Sabre vor Chrifto ilt ihnen das Slönig- 
reich genommen worden von den Heiden. Sie 
aber hofften, warn diejer verheißene König 
Sejus Chrijtus fommen wird, der wird ihnen. 
das Königreich wieder geben, wie fie e$ zuvor 
gehabt haben. Und er wird die Heiden be- 
Itreiten mit Schwert, Spieß und natürlichem 
Angreifen, wie Jie e8 zuvor. gewöhnt waren; 
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aber in diejem irrten fie jehr. 

Denn Gott wollte ein neiıtes Reich aufricd)- 
ten, aber da3 Heiden-Slönigreich blieb jtehen, 
bi3 auf den heutigen Tag, aber das eich der 
Kinder Gottes ging unter. Dies gefhah, um 
je‘ damit zu belehren, aber jie verjtanden e3 
nicht. 

ac Fülle der Zeit ift Sefus Chriftus, der 
neue König, geboren zu Bethlehem im fiidi- . 
Ihen Lande. Wtatth. 2,1. | 

Und da feine Zeit erfüllt war, hat er jein 
Amt angetreten und hat das Volf gelehrt, 
aber nicht, ihren Feind zu beitürmen mit dem 
Schivert nad) des Gejetes3 Werje, jondern Jie 
jollen ihn lieben, Matth. 5, 44, und fein 
Schwert war des Bater3 Wort. oh. 8, 3 — 
45; Eph. 6, 10—17. 

Er hat feinen Feind nicht nach des Gefekes 
Werje beitritten, jondern er hat jein Leben 
gelafjen und damit den Yeind überwunden für 
alle, die an ihn glauben und ihm gehorfam 
jind. Sal: 1,4; Ebr. 5,9. 

Und da er wollte zu feinem Bater gen Him- 
‘ mel fahren, fragten ihn jeine Sünger: Herr, 
wirjt du auf diejfe Zeit wieder aufrichten das 
Neich Israel? Er aber Sprach zu ihnen: E3 
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gebühret euch nicht zu willen Seit oder Stun- 
de, welche der Vater jeiner Macht vorbehalten 
bat, jondern ihr werdet die Kraft des Heiligen 
Seiltes empfangen, welcher auf euch fommen 
wird. Mpitg. 1, 6—E. 

Merfe: jte waren noch immer des Sinnes, 
er iverde ihnen das Neich der Suden wieder 
aufrichten und ihnen das Schwert in die Sand 
geben, wider ihre Feinde; er aber wies fie zu- 
rüd und jprach: den Heiligen Geilt werdet ihr 
empfangen, welches dann auch in. Erfüllung 
ging am Tage der Piingiten. Ste wurden alle 
voll des Heiligen Geiltes und fingen an zu 
bredigen mit anderen Zungen, nad) dem der 
Geijt ihnen gab auszusprechen. MApftg. 2, 1— 
A, 


Petrus jtund auf mit den Elfen, hob auf 
jeine Stimme und redete zum Wolf, legte ib- 
nen die Schrift aus, wie Sejus mußte leiden, 
um zu feiner Herrlichkeit einzugehen, und wie 
er beitätigt bat fein Reich im Geiit. 

Und viele glaubten dem Wort von Betrus 
und ließen fih taufen und wurden hbinzuge- 
tan an demjelben Tage bei dreitaufend See- 
len, Apitg. 2. Und abermal wurden gläubig 
bei Jünftaufend. Apitg. 4, 4. Die Menge 


— 119 — 


aber der Gläubigen war ein Herz ımd erte 
Seele. Apitg. 4, 32. | 

Ylio wurde das jlidiiche Neich nıcht wieder 
aufgerichtet nad) dem Fleisch, jondern es ijt 
num em geiltliches Reich. Hier tt im Crfitl- 
lung gegangen der Spruch el. 2, 2—4: Da 
werden fie ihre Schwerter zu Prlugicharen 
und ihre Spieße zu Zichelit machen, dem e3 
wird fein Volk wider das andere ein Schwert 
aufheben, und werden hinfort nicht mebr frie- 
gen lernen. 

Mrerfe, hier wurde fein Schwert nıchr ge- 
braucht, fein Brozedieren, die Staffeln de3 
Richthaufes wurden nicht nıeär beitieaen. Ihr 
Bralident, Kaifer, oder König it Ehriitus, 
ihre Advofaten find die Mpoftel, Evangelijten, 
Meltejten und Lehrer; ihre Kriegesrititung ift 
geiitlich, zu zerjtören die Anichläge des Teu- 
Tels.., 2: Sor-I0s4 5; Eyh, 6,10—17. 

Dies tit ein eiwiges Neich, dies it das Neich 
und Volt Gottes, und außer diefen Neich ift 
feine Seligfeit, e3 tjt ein unabhängig Neid). 

Das Heidendolf mit ihrem Neih, Brafi- 
denten, König und Fürjten ift unverändert ge- 
blieben bei ihrem Schwert- und Gewaltführen 
und it ein vergängliches Neich und hat feine 
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BerheiBung zum ewigen Leben, denn fie glau- 
ben nit an Ehriitum, jo it au Chriitus 
nicht ihr König, denn er ilt König in jeinem 
Neich. Dieje aber folgen ihrem eigenen So- 
nig, und fie feßen ihre Brafidenten, Sönige 
und Ndvofaten felbjt em mit Stimmen und 
alle, die da helfen, Könige einjeßen, gehören 
auch zu dem Weich der Welt. Ia, jte Jind 
Mitglieder der Obrigfeit und haben fein Teil 
an Sejum Chriltum, fo wenig al3 die Heiden 
Zeil hatten an dem König von SSrael. Denn 
nod) einmal zu jagen: es ilt fein Weg zum 
Himmel denn allein im geiitlichen Weich von 
Sefu Ehrilto zu fommen, das tit ein unräd)- 
bares Neich, und bei Gott ijt fein Alnfehen der 
Berjon. Npitg. 10, 34. 


ll jemand jelig werden, jei es König oder. 
Sailer, Hoch oder ntedrigen Amts, dieje mitljen 
ihr Amt niederlegen und ihr Neich verlaffen 
und hinzugeben zu dem geijtlichen Neich von 
Chriito, welches Gott ihm erwählt hat zum 
Eigentum. Shr wollt aber jagen, e$ muß eine 
DObrigfeit fein, fo muß jemand es tun. Sa, 
freilich, aber mit diefem wirjt du feine Ent- 
Ihuldigung haben und deine Seele auch nicht 
erretten. NRöm. 9, 18-21. 
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War nit auch Pharao von Gott ermwect 
zur Kundmachung jeines Namens? Doch tötete 
der Herr ihn im Noten Meer. Nom. 9, 17; 
2. Moje 9, 16; 15, 19. Gleich aljo tit Die 
Obrigkeit eine Dienerin Gottes, das ift in dem 
irdischen Neich auf diejer Erden, gleihmwohl 
wird fie vergehen. Sie aber hat den Geilt 
Gottes nicht, denn an der Frucht erkennt man 
den Baum. Matth. 7, 16—21; Luk. 6, 43— 
47. 

Sejus und fein Neich tragt eine unterbeu- 
gende Lammesart, die Obrigfeit tragt eine 
Sewalts- und Wolfsart, damit ijt ein jedes 
Neich Fennbar. E3 find nur zwei Völfer auf 
Erden, zwei Reiche, und der in dem Neid) von 
Ehriito ift, wird das ewige LXeben erlangen, 
und der in dem verganglichen Neich der Obrig- 
feit ıit, wird mit ihr vergehen mit allen, die 
Ehriitum nicht folgen. 


Vom Neid) von taufend Jahren, 


Die Suden hoffen und warten noch heute 
auf einen König, der noch fommen werde, um 
ihr Reich wieder aufzurichten; auch die foge- 
nannten Chrijten tröften das Volk, daß Sejus - 
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no fommen und taujend Sabre regieren 
werde auf diejer Erde und wird fein Krieg 
mehr jein unter den Völfern. Mit diejem 
werden viel und abermal viel Menjchen be- 
trogen, ‚denn diejes it alles in Erfüllung, 
denn Ehrriti Neich tit beitätigt auf diejer Er- 
den, und die Schwerter jind zu Prlugicharen 
und die Spieße zu Sicheln gemacht, umd die 
Bolfer find von verjchiedenen Orten zu diejem 
eich gefommen und tun nicht mehr Friegen 
lernen, und dies it der Berg, da des Herrn 
Haus 1jt und ftehet feit. Def. 2, 2—4. (Sie- 
he Seite 105—107 was das Haus Gottes it.) 

Und jo werden alle, die noch auf das Weich 
Ehrijti warten, betrogen jein, denn mit blin- 
den Mugen jehen fie eS jeßt nicht, vielmehr 
Itoßen Ste fich daran. Aber in ihrer Blindheit 
und in der Zeit ihres Wartens auf das geiit- 
liche Reich wird das Gericht über fie fallen, 
denn Ehriitus wird nicht wieder fommen, bis 
er fommt, um Gericht zu halten. Meatth. 25, 
a1, AT Rhe 


Sp ging e8 den Suden, hofften auf Ehri- 
tum und da er gefommen tt, haben fie ihn 
nicht gefannt und willen nicht, daß er bier 
war. Nam warten jie nod) immer auf ihn und 
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in ihrem Warten wird Chriftus fommen 
und fie verdammen, weil fie nicht an ihn ge- 
glaubt haben, denn fie haben mit jehenden 
Augen nicht gejehen. Weatth. 13, 14. 15. 


Bom Eididivoren, 


Den Alten (Ssraeliten) war e8 geboten, 
den Eid treu und nicht Falich zu tun. Meatth. 
5.238,03 DEE 9, 125 A DIE. 
Moje 6, 13; 10, 20; 2. Mofe 22, 10. 


Aber Sefus Chriftus hat allen Eid verbo- 
ten, was über Sa und Nein tit, das ijt vom 
Vebel. Meatth. 5, 34-37; Saf. 5, 12. 


Was it das, ein Eid? Der Menfch ver- 
bindet jich der Strafe Gottes, wenn er die 
Wahrheit nicht jagt; dies ilt beim Simmel ge- 
jchworen,. E83 ijt ein Schwur, welches fie 
„affirm“ oder bejtätigen heißen, mit diejen 
verbindet der Menjch Jich der Strafe der Ob- 
rigfeit, wenn er die Wahrheit nicht jagt; dies 
it bei der Erde geihworen. 1. Mofe 24,2. 3; 
17 Som! 14,44: 8317 2717802, 2 3571925 
20040; Rn 6, Ve Ruth 1, 17, 
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Lejet die Zeugniffe, wie jolcher zu halten tft. 
T.. 202 NAD Tees Nom ae 
2. Theil. 3, 6 .14; 2. Sob. B. 10. . Saltet 
ihn als einen Heiden. Matth. 18, 17. 18. 

Lefet, wie die Juden die Heiden genteden 
haben. ob. 4, 6—9. Sie gingen aud) nicht 
in ihre Saufer. Soh. 18, 28; Apitg. 10, 28. 

Und der Sinn davon 1lt, daß gleich wie Die 
Suden die Heiden gemieden haben, aljo nnıB 
die Gemeinde Gottes jolche, die von der Wahr- 
heit abgefallen find, meiden und nichts mit 1h- 
nen zu tun haben. 1. or. 5, 9-13; 2. ob. 
23:10: Ron, 16,4%: 


Dies ijt ein Punkt, der dent Teufel jehr im 
Nege Iteht (die Meidung) und die Welt läftert 
ehr viel darüber, und die Gläubigen werden 
bejchuldigt, daß jie Mann und Weib vontein- 
ander tun. Merfet: dies iit eine allgemeine 
Negel; in Ehrifto ijt fein Unterjchied, fer eS 
Sude, Grieche, Knecht, Freier, Manır oder 
Weib. Gal. 3, 28. 


Der Gläubige übt nicht Gewalt an dem, 
der jich verjündiget, jondern er fliehet von 
dem Abgefallenen und jcheuet ihn, denn die 


ö 
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Schrift lehrt überall: weichet von ihnen. Nom. 
16,17 2 2 &beil. 8, 6. 

Wir ferfern niemand ein, ivie eS uns die 
Welt verlogen nadhruft, denn uns ilt alle Ge- 
walt verboten. 

Aber die nämlichen, die uns folches nad)- 
rufen, die ferfern Mann und Weib voneinan- 
der und da3 auch mit Gewalt. Stiehlt ein 
"Mann, oder jchlägt tot, oder dergleichen von 
Sünden, jo tun fie ihn ins Zuchthaus, jondern 
ihn von Weib und Kind ab. Uns befchuldigen 
fie, wir täten die Ehe jcheiden. Solches tum 
wir nicht, um eine andere zu nehmen, darum 
it e8 auch Feine Ehefcheidung. Meatth. 19, 9. 

Wenn aber wir Ehe fcheiden dadurd), daß 
ein Mann ich entziehet von feinem Meibe, 
wie mwollet ihr euch entjchuldigen, die ihr ei- 
nen Mann mit Gewalt bindet und führet ihn 
weg von Weib und Kind und jeßet ihn in den 
Kerfer und jeid noch Uebertreter von der Xehre 
Ehrijti in dem, daß ihr folches mit Macht und 
Gewalt tut, welches euch in Ehrijto gänzlich 
verboten it? 2. Soh. B. 9. 

Shr verdammt euch Jelbft, jintemal ihr da3- 
jelbige tut, das ihr verdammet. Nom. 2,1; 
Meatth. 7, 1. 


4 
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Der jüngfte Tag und das ewige Gericht. 


Mal. 4,1: 2. Bet. 3,10; 1. Theil. 5, 12. 

Alle Menschen müflen vor Gericht. 2. Kor. 
5, 10; Apitg. 17, 31; Nom. 14, 10; Meatth. 
25, 31-83; 16, 27; Bred. 4, 20. 

Der Xohn der Geredhten. Meatth. 25, 34; 
Sala sa a se 

Der XZohn der Ungerehten. Meatth. 25, . 
As LOK Ach, 
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Das erite Lied. 
(Mel. 9.) 


D Herre Gott, Du jeilt gelobt, 
Benedeit und gepriejen, | 
Geehret auch nicht aus Gebraud), 
Sondern gib mir zu jtegen. 

Gib mir Uebung ohn’ Verziehung 
Sn Deinem Wort jo reine, 

Gib mir ein Herz, darin fein Scherz, 
Den Heiligen Geiit Deine. 


Arm bin ich jehr, hilf mir, o Herr, 
Sn diefem Sammertale, 

Gib mir Dein Wort, da3 tit ein Brot, 
Zur Speije meiner Seele. 

Herr Seju Ehriit, die Speis Du biit, 
Das Leben meiner Seele, 

Sch lobe Di, Herr Sefu Ehrilt, 

Dir jei XYob, Breis und Ehre. 





Das zweite Lied. 
(Mel. 7.) 
Lieber Vater im Himmel, 
Kraftig und allmadtig, 
Wir tun Dich herzlich bitten, 
Allefamt einträcdhtig, 
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Ach, bereite ung alle 

Zur ewigen Seligfeit; 

Mach uns wie’3 Dir gefalle, 
Ein neu Hochzeitlich Kleid. 


Kein Ding ift Dir unmöglid), 
Die Schöpfung aller Ding’, 
Zeuget jolhes völliglich, 

Dir ılt alles gering, 

Darum zu Deinen Sindern 
Mache uns ganz bereit, 

Denn wir find arme Sünder, 
Ha’n getan Dir viel Leid. 


Haben Dich viel betrübet, 
Unbefannt war Dein Wort, 
Und darin ungeiibet, 

Geirret hier und dort. 

Ach Gott, mad uns ein Serze, 
Kies Dir gefällig tt. 

Ganz rein, darin fein Scherze, 
Und au) die Sünde nicht. 


Bol Weisheit und Erkenntnis, 
Liebe zu Deinem Wort, 

- Abwillen der Finiternis, 
Weisheit zu Dir, o Gott! 
Darin Dein Heiliger Geiit, 
Daß Er un3 auf alle 

Unfere Wege rein eilt, 

Wie e8 Dir gefalle. 
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ch Spott! Du lieber Vater, 
Db wir gleich jihd noch Flein, 
Stehe nicht an das Alter, 
Mache uns alle rein, 

Mit einem Herz voll Liebe 
Zu Dir und Deinen Kindern, 
Durcd Deine große Güte, 
Irett! uns von den Simdern, 


Daß wir an dem böf’ Orte 
Yıcht dahın fommen tun, 

No Du ja den Gottlofje 
Gar werdejt jtrafen nun 
Um feine Sünde gar vtel, 
Der hat Dich verachten 
Gar greulic und ohne Hiel, 
Drum muß er verichmardhten. 


Ach Gott! DO Herr Sejus Ehriit, 
Set doch nicht fern von uns, 
Wohl jeßt gar zu diefer Frilt, 
Und gib Dein Licht zu uns, 
Daß wir die Straße finden, 
Die da zum Leben führt, 
Darauf niemand fann binfen, 
Da auch der Thor nicht irrt. 


Nur dem fie Gott offenbart, 
Der fann jie recht finden, 
Es it auch nur Gottes Gnad’, 
Dem e$ tut gelingen . 
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Dem te Gott nicht zeiget an, 
Der fann Jie nicht finden, 
Wird eiwig verloren gahn, 
Muß Iterben in Sünden. 


D Herr, in Deinen Handen, 
Zun wir uns befehlen, 
Breit’ uns zum ewig Xeben, 
Dur Dein’ große Önaden. 
Dein’n Getjt gib uns allezeit, 
uhr’ uns auf rechter Bahn; 
Dir jet Xob in Emwigfeit, 
Durd Sejum nimm Danf an. 
Amen. 


Das dritte Lied. 
(Mel. 3.) 


D Gott Vater, im Himmelreich, 
Sur Deine Gnade und Güt’, 
Seilt Du gepriejen ewiglich, 

Der Du uns zufammeng’führt. 
So mad)’ uns würdig alle gleich, 
Daß wir an folddem haben Teil, 
Die Du Verheißung geben. 


Da zwei oder drei verfammelt fein 
Sn Deinem Namen heilig, 

Daß Du unter ihnen wollit jein 
Mit Deinem 'Getit gar weislid). 
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Yan wir bier beieinander Jind, 
Sit gefchehen in jolhem Sinn, 
Die Sugend zu belehren. 


So höret nun, ihr Sungen all, 

Per nur befennet mit dem Mund, 
Lafiet es euch zu Herzen gahn, 

Der wird von Gott wie ein Stumm; 
&3 muß ein neues Herz da jein. 

Bon Bosheit und auch Falfchheit rein, 
Kein Hab nocd Neid darinnen. 


Der Menjch muß Gott dien’n von Herzen 
Sn Demut, Gerechtigfeit, 

Sein’ Gebot’ Halten ohn’ Scherzen 

Ind leben in der Wahrheit. | 

&3 Tiegt nicht in vielem Niihmen, 

Und zu jagen Zeit und Stunden 

Bon jeiner Wiedergeburt. 


Wie tun alle falfche Chriften 

Sagen, wie fromm te jeten, 

Sind doch ganz ohne Einfichten, 

Sit vor Gott nur ein Schein. 

Der Menjch muß fein Fleisch bezwingen, 
Ablafien von jeinen Sünden, 

Sn Wahrheit Gott erfennen. 


Jun merfet ihr, die da noch find 
Außer Gottes Gemeinde, 

Ein jeder fi) verloren find’t, 
Daß ihr noch Jeid in Siinde 
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Und ihr ohne VBerheißung jeid 
Ko nicht ihr habt von Herzen Leid 
Ueber eure Sinden. 


Kenn ihr euch recht find’t verloren, 
Eu’r Wandel joll’S anzeigen, 

Daß ihr gern wäret ang’nommen 
Sn Gottes heil’ge G’meine. 

Kicht lau, träg, oder gleichgültig 
Sollt ihr werden in diejer Zeit. 
Zrauert für eure Seelen. 


Auch al’zeit Gott bittet um Gnad’, 
Bei Shm jucht eure Hilfe, 

Denn am Sreuz hat gelitten Gott, 
Sur al jo Ihm tun dienen. 

So dienet Ihm num von Herzen, 
Sedenft allezeit ans Sterben. _ 
Surchtet nicht Kreuz und Trübfal. 


Nun, Kinder, wollt ihr hören: 
Seid eur'n Eltern untertan, 
Haltet aud) fie jtet3 in Ehren, 
Auch Gott allzeit lieb han. 
Tut auch) alle Siimden halfen, 
Und auch alles folches Iaffen, . 
Was eurer Seele Jchade. 


Wuch jollt ihr allzeit bleiben fern 
Bon der böjen Gejellichaft, 
Bleibet jtet3 bei den Frommen gern, 
Allzeit Gott vor Nugen habt. 
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Hütet euch Itet3 vor dem Hohmut, 
Wie auch vor allem Uebermut, 
Sehorchet euren Xehrern. 


Euern Mund haltet vor Nügen, 
Unrectes tut fein’'m Denjchen, 
Shr fönnt niemals Gott betrügen, 
Er weiß alle Gedanken. 

Tut auch anderen wie ihr wollt, 
Daß euch ein anderes fun jollt, 
Tut auch nicht widerjtreben. 


So Seid alle Gott befohlen, 

Er wol’ euch allen geben 
Sehorfam und treue Herzen 

Und das ewige Leben. 

Denft auch allzeit an Gottes Straf’, 
Daß ihr nicht Fommt in feine Nach’ 
Dur Sefum Ehriftum! Amen. 





Das vierte Lied, 
(Mel. 1.) 


E3 find ziween Weg in diefer Zeit, 
Der ein’ ilt jeymal, der andre weit, 
Wer jet will geh’n die jhmale Bahn, 
Der wird veradht’t von jedermann. 


Da3 zeigt uns an des Herren Wort: 
Geht ein durch diefe enge Piort’, 
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Die Tür 1jt £lein, wer will hinein, 
Der muß vor leiden große Bein. 


Darnad) hat er ewige Nuh, 
Darum, o Mensch, jchiek dich dazu, 
Willt du jein gleich in Gottes Neich 
Mit allen Frommen ewiglid. 


Da wird nichts jein nach diefer Zeit 
Denn Fried’ und Freud’ ın Ewigkeit, 
Die Frommen jchon werden das bon 
Die allzeit Gottes Willen tum. 


Wer aber geht den breiten Weg, 
Dasfelbig ıjt der Höllen Steg, 

Der ilt verloren in Gottes Zorn, 
Wohl dem, der jett ijt neugebor’n. 


Demfelben hat Gott zubereit’t 

Ein’ ron’, die bleibt in Ewigfeit, 
Sie wird nicht welf, darum, o Welt, 
Laß fahren alles Gut und Geld. 


Und mad’ dich auf die Schmale Bahn, 
Daß du erlangjt die ew’ge iron, 

Die Gott allein gibt jeiner G’mein’, 
Die er hat g’madht von Sünden rein. 


Darum lab fahren alles Gut, 

Den Geiz, Hoch-, Pracht und Uebermut, 
Kehr’ dich behend’ von aller Sind’, 

So wirjt du g’zahlt für Gottes Rind. 
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Denn es wird je nicht anders jein, 
Per meiden will die ew’ge Weit, 

Der wird nur freinm, das tt die Summt 
Mac’ fich auf d° Bahn und jeh’ nit um. 


Stred’ fich zum vorgeftecdten Ziel, 
Denn wer das Hleinod g’winmen will, 
MuB all’3 verlah'n auf diefer Bahn, 
Will er erlangen diejfe Kron'. 


Jeun merkt, die ihr jeid auf der Bahı, 
Und wollt erlangen dieje Airon’, 

Shr Fromme Leut’ in diejer Zeit, 
Seid fee und Stark in allem Streit. 


Sott tt die Stärf’ ın aller Not. 
Der uns erlöjt hat von dem Tod, 
Bon eiw’ger Bein gewajchen rein, 
sns Buch des Lebens g’fchrieben ein. 


Darum freut euch, ihr Ehriiten all, 
Die ihr hie leidet viel Trübjal, 

Habt nur Yangmut, e3 wird all’ qut, 
Wer nur ans End’ verharren tut. 


Das helf’ un3 der Herr. Sefu Ehrift, 
Der unjer Mittler worden ilt, 

Daß wir die Aron’ erlangen tum, 
Er wol!’ uns Silf und Beiltand tun. 


Gott jei Kob, Ehr’ und Preis allein, 
Der ung hat g’madht von Sünden rein; 


— 136 — 


Erhalt’ die Fromm’n in Deinem Namen, 
Daß ihn’n die Aron’ nit werd’ qg’nommen 
Amen. 


Das fünfte LKied. 
(Mel. 7.) 


er Gottes Weich und Gaben 
Mit Gott ererben will, 

Der muB hie Trübjal haben, 
Verfolgung leiden viel, 

Das joll ihn aber laben, 

E3 währt ein’ fleine Zeit, 

Der Held wird bald ber traben, 
Sein’ Hilf it g’wiß nicht weit. 


Ssndes die Welt mag heucdeln, 
Gott jpotten immerhin, 

Und um Ö’nuß will’n jchmeicheln, 
Klug jein in ihrem Sinn, 

Shr’ Sachen lijtig biegen, 

Nachdem der Wind hergeht, 

Aus Furcht die Wahrheit jchmiegen, 
Was jekt am Tage jteht. 


Man la die Welt nur toben 
Und redlich laufen an, 

&3 fißt im Himmel droben 
Gottlob, ein jtarfer Mann. 


nr 


Er wird gar bald aufivadden, 
Der ewig Strafen fann, 

Der Richter aller Saden, 
Er ijt jchon auf der Bahn. 


Der Braut’gam wird bald rufen, 
Kommt ber, ihr Hochzeitsgait', 
ch Gott! daß wir nicht jchliefen, 
sn Sünden fhlummern feit. 
Bald ha’n in unjern Händen 
Die Ampel flar und licht 

Und ums nicht dürfen wenden 
Bon Deinem Angejicht. 


Der König wird bald fommen, 
Die Hochzeitsgait bejeh'n. 

Wer vor Shm wird verjtummen, 
Dem mwird’5 gar libel geh'n. 

D ©ott, hilf, daß ich habe 

Das recht hochzeitlich Kleid, 
Den Glauben Deiner Gabe, 

Zu geben rechten B’jcheid. b 


Ach Gott, durch Deine Güte, 
sur’ mich auf rechter Bahn, 
Herr Chrilt, mich wohl behiüte, 
Sonst möcht’ ic) irre gah’n, 
Halt’ uns im Ölauben feite 
sn diejer böfen Zeit, 

Hilf, daß ich mich jtetS rülte 
Sur ew’gen Hochzeitsfreud”, 
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Hiemit will ich bejchließen 
Dies fröhlid Sommerlied, 
E53 wird gar bald ausfprießen 
Die em’ge Sommerblüt'. 

Das em’ge Sahr berfließen, 
Gott geb’ im jelben Nah, 
DaB wir die Freud’ genießen, 
Amen, das werde wahr. 
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